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Halle, den 3. April.

Jnnere Volitik und Landgemeinde-
Ordnung.

(Schluß.)
2) Hinſichtlich der obligatoriſchen Einführung von

Bemeinde- Vertretungen iſt zwar die Zahl der Stimm-
zerechtigten von 30 auf 40 hinaufgerückt, es liegen aber
in dieſer Beziehung nur Majoritäts- Beſchlüſſe der Kom
miſſion vor und wird es ſich fragen, ob man die Ziffer
noch erhöht oder dieſelbe ganz wegläßt und der Kommunal
Aufſichts-Behörde nur das Recht giebt, die Einführung
einer Gemeinde-Vertretung da fördern zu dürfen, wo das
öffentliche Jntereſſe dies erheiſcht. Der ſeitherige Rechts-
zuſtand, wonach dieſe Einführung nur da erfolgen lonnte,
wo die Gemeinde ſie beſchloß, hatte zur Folge, daß auch
in größeren Gemeinden ſie nicht beliebt wurde, weil ſie
eine Erhaltung, bez. Verſtärkung des Einfluſſes des größeren
Bauernſtandes zur Folge gehabt hätte. Es erſcheint ge-
boten, der Willkür turbulenter Gemeinde-Verſammlungen,
welche ein einfacher Schulze nicht mehr regieren kann,
auch von Kommunalanfſichts wegen ein Ende machen zu
können, zumal wenn zahlreiche Unangeſeſſene hinzutreten
ſollten. Zur Wahrung des Einfluſſes des Bauernſtandes
ſcheint hierbei als das beſte Mittel die Einführung einer
Gemeinde-Vertretung, aber nicht etwa blos aus dem ledig-
lich mechaniſchen Grunde einer gewiſſen Zahl von Stimm-
berechtigten, ſondern weil in dem Einzelfalle das organiſche
Bedürfniß eines geordneten Gemeindelebens dies erfordert.
Von erheblicher materieller Bedeutung iſt es aber, daß in
der Kommiſſion zum unzweidentigen Ausdruck gebracht iſt,
daß, adäquat der Städte-Ordnung, wonach in jeder Ab-
theilung eine gewiſſe Zahl der Gemeinde-Verordneten aus
Hausbeſitzern beſtehen ſoll, bei ländlichen Gemeinde-Ver-
tkretungen zwei Dritttheile der Vertreter jeder Abtheilung
aus Angeſeſſenen beſtehen müſſen. Dies ſchützt die dritte
Abtheilung davor, daß ſich in ſtark bevölkerten Ort-
ſchaften die ſogenannten RadanBrüder derſelben ganz be
mächtigen können.

3) Was endlich diejenigen Gemeinden betrifft, in wel
chen keine Gemeinde Vertretung eingeführt, ſondern die Ur-
verſammlung aller Stimmberechtigten beſtehen bleiben foll,
ſo liegt zwar in der Beſtimmung der Regierungsvorlage,
daß die Unangeſeſſenen niemals mehr als ein Drittel der
Geſammtzahl der Stimmen in der Urverſammlung führen
dürfen, ein gewiſſer Schutz für den Einfluß der bäuerlichen
Wirthe, aber kein anusreichender. Es genügt auch nicht,
daß den größeren Beſitzern je nach der Höhe der Grund
und Gebäudeſteuer bei 72-225 M. zwei Stimmen, bei
225 M. und mehr drei Stimmen beigelegt werden. Die
in der Kommiſſion ſitzenden bäuerlichen Mitglieder der
konſervativen Fraktion haben dies mit den bewegteſten
Worten aus ihrer Erfahrung heraus wiederholt dargelegt.
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Leider gelang es nicht, den konſervativen Anträgen auf
ortsſtatutariſche Regelung des bäuerlichen Stimmrechts die
Majorität zu verſchaffen. Der weſentlichſte Grund lag
darin, daß die Verhältniſſe provinziell durchaus verſchieden
ſich geſtaltet haben. Während in einzelnen Provinzen das
Stimmrecht ſich nach Vollbauern, Halbbauern, Koſſäthen
und Häuslern von 1 bis zu Stimme abſſuft, gilt wie-
derum in anderen Gegenden die Regel des Allg. Land
rechts, daß „die Stimmen nach den Perſonen der ange-
ſeſſenen Wirthe“, alſo nicht nach der Zahl der in einer
Hand vielleicht verbundenen ſtimmberechtigten Güter, ge-
zählt werde. Es wurde deshalb in der Kommiſſion nur
eine andere Klaſſifikation der bänerlichen Beſitzer durchge-
ſetzt und den Wirthen mit 30--75 M. Grund und Ge-
bäudeſtener 2 Stimmen, 75 150 M. 3 Stimmen und über
150 M. 4 Stimmen unter der Klauſelverliehen, daß kein Stimm-
berechtigter mehr als ein Drittel der Geſammtzahl der
Stimmen führen darf. Judeß dieſe Regelung muß zu der hetero
genſten Reſultaten führen. Was bedenten 50 M. Grund-
ſteuer in Oſtpreußen und was in Sachſen? Auch iſt es
abſolut falſch, den Bauernſtand in ſich in allen Gemeinden
obligatoriſch im Stimmrecht abſtufen zu wollen. Dies
würde zu ganz unorganiſchen, künſtlichen Scheidungen
führen, zu welchen in vielen Gemeinden gar kein Bedürf-
niß vorliegt. Will man dem lebendigen, ſo über-
aus verſchieden geſtalteten Organismus unſerer
Landgemeinde gerecht werden, ſo bleibt nichts
übrig, als den ſeitherigen Grundſatz der orts-
ſtatutariſchen Regelung feſtzuhalten. Es iſt nir-
gends bis jetzt nachgewieſen, daß die Kommnnal-Aufſichts-
behörden bei dieſer ortsſtatutariſchen Feſtſetzung ſich ver
griffen hätten. Vielleicht genügt es, für das Ortsſtatut
nicht bloß näch oben eine feſte Grenzlinie dahin feſtzu-
ſtellen, daß ein einzelner Stimmberechtigter niemals mehr
als ein Drittel der Stimmen führen darf, ſondern auch
nach unten in der Art eine Abgrenzung zu treffen, daß
von einem beſtimmten, nicht zu hoch gegriffenen viel
leicht noch unter 30 Mark Grundſteuerbetrage ab ein
erhöhtes Stimmrecht eintreten kann, innerhalb dieſer Grenzen
aber das lokale Bedürfniß frei entſcheiden zu laſſen. Dann
iſt die Gewähr gegeben, daß eine dieſem lokalen Bedürfniſſe
entſprechende Regulirung erfolgen kann und das „bäuerliche
Regiment“ erhalten bleibt. Daranf iſt das ganze Streben
der kouſervativen Partei gerichtet geweſen; ſie hat es nicht
aus den Augen verloren, wenn ſich auch die Aktion für
Herſtellung eines entſprechenden Verhältniſſes zwiſchen
Gutsbezirken und Landgemeinden mindeſtens ebenſo
wichtig ohne Willen der Partei mehr in den Vorder-
grund geſchoben hat.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Die Arbeitsdispoſitionen für das Abgeordneten

haus dürſten ſich, wie die Berl. Pol. N. berichten, ſo ge
ſtalten, daß vielleicht nach Freilaſſung eines Tages für die
Fraktionsberathungen zunächſt die Landgemeindeorduunng
in zweiter und dritter Leſung thunlichſt ohne Unterbrechung
zum Abſchluß gebracht und demnächſt in die Berathung des

Etats eingetreten wird. Unterbrechungen werden voraus-
ſichtlich nur für die erſte Leſung ſolcher aus dem Herren-
haufe herübergelangender Vorlagen, welche, wie die Städte-
ordnung für den Regiernngsbezirk Wiesbaden und vielleicht
die Wegeordnung für die Provinz Sachſen einer kommiſſari-
ſchen Vorberathung bedürfen, eintreten.

Man rechnet darauf, bis zum Bußtage, alſo bis zum
22. April, die Berathung der Landgemeindeordnung ab-
ſchließen zu können. Von dem Etat ſind außer dem auf
das gewerbliche Unterrichtsweſen bezüglichen Abſchnitte des
Etats für Handel und Gewerbe, der Juſtiz-, Bergwerks-
und Kultusttat in zweiter Leſung rückſtändig. Daß letzterer
erhebliche Zeit in Anſpruch nehmen wird, bedarf der näheren
Darlegung nicht allein auch der Bergwerks- und Juſtiz
etat ſind zurückgeſtellt, weil dabei längere Erörterungen in
Ausſicht ſtehen. Für die dritte Leſung des Etats endlich
iſt die Aufnahme einer Reihe von Fragen politiſchen Cha-
rakters, welche in der zweiten Leſung ans Gründen der
parlamentariſchen Dispoſitionen zurückgeſtellt oder inzwiſchen
nen hervorgetreten ſind, und damit eine nicht unerhebliche
Ausdehnung der Verhandlungen zu gewärtigen. Man
nimmt in unterrichteten Kreiſen daher an, daß die Be
rathung des Etats bei täglichen Sitzungen doch nahezu die
volle Zeit bis zur Pfingſtpauſe in Anſpruch nehmen und
e gieneicht nur die Sperrgeldervorlage zu erledigen
ein wird.

Die Dauer der Landtagsſeſſion wird ſomit weſentlich
davon abhängen, wie das Herrenhaus ſich zu den Beſchlüſſen
des Abgeordnetenhauſes in Sachen der Einkommenſtener
und der Landgemeindeordnung ſtellen wird.

Der „Reichsanzeiger“ erklärt gegenüber den Beſchuldig-
ungen, daß die Offiziere der füdweſtafrikaniſchen Schutztruppe
mit einem angekanften Store der Kolonialgeſellſchaft einen
ſchwunghaften Handel trieben, es ſei mit Einverſtändniß der
Regierung geſchehen, daß die Verwallung der Schutztruppe
Waarenvorräthe erwarb, um den direkten Bezug des Bedarſs
von den Eingeborenen durch Tanſch zu ermöglichen. Hingegen
haben die Truppen niemals Kleiderſtoffe, Spirituoſen und Mu
nition verkauft, überhaupt Lebensmittel nur abgegeben, wenn
den Känfern, unverſchuldet ihr Vorrath ausgegangen war.
Branntwein halte die Truppe weder im Magazine noch in der
Kantine.

Das Colonialblatt veröffentlicht die Ernen
nung des Herrn von Soden zum Gouvevneur
von DeutſchOſtafrika unter Verleihung des Prädikats
Excellenz während der Amtsdauer ſeines Aufenthalts in
Oſtafrika. Ferner die Ernennüng des Dr. Karl Peters
zum Commiſſar zur Verfügung des Gouvernenrs von
DeutſchOſtafrika und des Premierslieutenants von Ze-
lewski zum Commandeur der Schutztruppe. Gleichzeitig
wird Zelewski mit der Vertretung des Gouverneurs in
Fällen von Abweſenheit und Behinderung betraut.

Wie es ſcheint, haben die Behörden ein Jntereſſe daran.
feſtzuſtellen, in welcher Weiſe Börſennachrichten, die der Be
grüſdung eutbehren, aber geeignet ſind, weitere Kreiſe aufzu
regen, entſtehen und weiter verbreitetwerden. So finden augen
blicklich in einer Unterſüchungsſache gegen „Unbekannt“ vor dem
Unterſuchungsrichter Vernehmungen verſchiedener Börſenbeſucher
darüber ſtatt, wie und von wem das Börſengerücht betr. ver
änderter Stellung der Regierung dem Kohlenringe gegenüber
aufgebracht bezw. verbreitet worden iſt.

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin und der

[Nachdruck verboten.

Die Geſchwiſter Wonti.
Von Heinrich Wels.

Schluß.
Jhre Schweſter hatte es bemerkt und neckte ſie mit

dem blonden Geiger. Doch nur wenige Tage. Denn als
die Blumenſendungen fortdauerten, da ſagte ſie plötzlich
ganz ernſthaft: „Du, Jrene, ſpiele nicht mit dem armen
Jnngen,“ und dann ſprach ſie kein Wort mehr darüber.

Jn einem anheimelnd eingerichteten Zimmer ſaß Jrene
Monti und las eifrig in einem Buche. Doch als eben
ihre Schweſter eintrat, legte ſie es haſtig zur Seite und
re auf, um derſelben beim Auskleiden behilflich
zu ſein.

„Du kommſt heute recht bald,“ ſagte ſie nun, ſich
wieder am Tiſche niederlaſſend und die kleinen Porzellan
taſſen mit Thee füllend.

„Ja, ich bin recht müde,“ erwiderte Eliſa, indem ſie
ſich weit in den weichen Seſſel zurücklehnte und wie träu-
mend zur Decke emporſah. Doch nach einer kleinen Weile
fuhr ſie noch leiſer fort:

„Höre 'mal, Jrenchen. Wir ſind zuſammen in der
Kunſt groß gezogen worden, gehören Eins zum Andern,
und am Trapez ſind wir auch wie Eins. Die Eine
könnte ohne die Andere von uns nichts beginnen, nicht
wahr Schweſterchen, haſt Du noch gar nicht daran ge
dacht, daß auch 'mal eine Zeit kommen könnte, wo wir
uns doch Beide trennen müſſen?“

Die Schweſter ſah ſie erſtaunt an, wurde roth und
erwiderte zögernd:

„Jch? nein!“
Eliſa lächelte; es war aber ein recht bitteres Lächeln.
„Jch bis jetzt auch noch nicht, Jrene, doch dieſe Zeit

kommt nun. Graf von der Wanden, den Du ja auch
kennſt, hat heute um meine Hand bei mir angehalten. Er
will mich wirklich zu ſeinem Weibe machen und wird
morgen Vormittag kommen um ſich mein Jawort
zu holen.“

„Uud was wirſt Du thun?“
„Jch werde es ihm geben.“
„Eliſa!“

Die ſtille, ſchüchterne Jrene lag plötzlich ihrer Schweſter
zu Füßen und ſah mit feuchtglänzenden Augen zu ihr anf:

„Ach, Eliſa, wie danke ich Dir für dieſes Wort, das
mir eine bange Sorge vom Herzen nimmt. Verzeihe nur,
daß ich ein Geheimniß vor Dir habe, ſchon ſeit Tagen.
Auch ich wollte es Dir ſchon immer ſagen, daß wir uns
bald trennen müſſen, doch ich brachte es nicht über meine
Lippen. Ja, Eliſa, ich ebenfalls habe Jemanden gefunden,
der mich liebt, und den auch ich wiederliebe, und nnn
wollen wir uns heirathen; bald, ach ſchon recht bald.“

Eliſa ſah ſie erſtaunt an.
„Du, Jrene,“ frug ſie, „Du bis verliebt und Du

willſt heirathen Sie beugte ſich weit vor und ſtrich mit
der Hand liebkoſend über das reiche, gold glänzende Haar
der Schweſter. „Und wer iſt denn der Glückliche, Jrenchen

„Wer? ach ſie ſtockte, barg das erglühende
Geſicht in den Schooß der Schweſter, und nun kam es ſo
ſtockend und verſchämt heraus:

„Der der blonde Geiger bei uns im Theater iſt
es, Eliſa, und wir haben uns beide auch recht, recht lieb.“

„Der blonde Geiger“, Eliſa lehnte ſich plötzlich wieder
recht weit in den Seſſel zurück. Sie war bleich geworden;
jeder Blutstropfen ſchien aus dem ſchönen Geſicht gewichen
zu ſein und die Lippen zuckten krampfhaft. „Der blonde
Geiger.“ Wie ein leiſer Seufzer klang es; ſo leis und
doch ſo ſonderbar weh.

„Jrene!“ Sie beugte ſich wieder zu der Schweſter
hinab, ſchlang ihren Arm innig um deren Schnlter, hob
das kleine Köpfchen empor und küßte ſie zärtlich auf den
Mund. „Jch gratulire, Jrenchen, und werde recht glücklich
mit ihm. Ja, gewiß, Jhr werdet recht glücklich mit ein-
ander leben; viel glücklicher vielleicht als ich. Jhr habt
Ench doch auch recht lieb, gelt, Jrenchen?“

„O gewiß, Schweſter, und wir werden uns immer
lieb haben, wenn wir auch arm ſind und es uns vielleicht
manchmal ſchlecht gehen ſollte.“

Eliſa antwortete nichts; nur eine klare Thräne rollte
über ihre Wange und fiel auf das blonde Haar der
Schweſter hinab.

Nun erhob ſie ſich.
„Jch bin müde und will ſchlafen gehen; gute Nacht,

Jreuchen“, ſagte ſie matt und verließ langſam das Zimmer.

Als Jrene eine Stunde ſpäter folgte, beugte ſie ſich
über das Bett der Schweſter. Sie ſchlief, doch ſchien ſie
San zu haben; noch waren die blaſſen Wangen von den

hränen naß.

Die „Walhalla“ war wieder bis auf den letzten Platz
gefüllt. Schon hatte die Chanſonette ihre Lieder geſungen,
der Komiker ſeine Witze gemacht, die Parterre-Akrobaten
ihre halsbrecheriſchen Kunſtſtückchen vollendet, der Clown
ſeine Gänſe in Reih' und Glied vorgeführt, und nun harrte
das Publikum in athemloſer Spannung dem Auftreten der
Luftkünſtlerinnen Geſchwiſter Monti.

Dieſe ſtanden noch Beide hinten in der Garderobe.
„Komm', Eliſa, ich bin fertig,“ meinte ſoeben Jrene,
„Gleich, Herz, doch ich habe noch eine kleine Bitte.

Willſt Du mir nicht eine von den Roſen aus dem Sträuß-
chen von Deinem blonden Geiger geben

„Gewiß, Eliſa, da. Doch warum das? Jn dem
prachtvollen Korbe von Deinem Grafen ſind ja viel
ſchönere.“

„Hm, ja eine Laune komm',“ klang es kurz
zurück.

Sie gingen, traten auf die Bühne, begrüßt von den
jubelnden Zurufen der Menge, und bald ſchwebten ſie
hoch oben in der Luft, ihre Kunſtſtücke mit der gewohnten
Sicherheit und Eleganz ausführend.

Jetzt ſaßen ſie, einen Augenblick ausruhend, nebenein-
ander ouf dem Trapez.

„Du biſt heute recht unruhig, Eliſa,“ mahnte Jrene.
„Das kann ſchon ſein,“ erwiderte dieſe kurz. „Viel

leicht trägt der Gedanke mit Schuld daran, daß wir
morgen zum letzten Male zuſammen auftreten werden.
Doch paſſe jetzt nur recht gut auf.“

Bei den letzten Worten kletterte Eliſa ſchon zur
ſchwindelnden Höhe bis hoch oben an die Decke des Saales
empor, um ſich dort an einem freihängenden e hin
und her zu ſchwingen, und dann in kühnem Bogen durch
den ganzen Saal zu fliegen, um unten von den Armen
der am Trapez hängenden Schweſter aufgefangen zu
werden.

Von einer ſonderbaren Unruhe gequält, betrachtete
Jrene aufmerkſam ihre Schweſter, verfolgte deren

e e e



S

e

e e

nd der Kaufleute in Stettin haben für die Jahre 1891
bis 1893 Denjenigen eine Belohnung von 50--100.4 zugeſichert,
welche Unterſchlagungen von Kaufmannsgütern auf dem
Schiffsweg zwiſchen Stettin und Berlin ſo zur Anzeige bringen.
daß die Thäter behördlich verfolgt werden können, bezw. daß
de Anzeige einen Erfolg für eine Schadenerſatzklage mit ſich

ringt-Herrn Liebknechts Familienrückſichten. Der Vorwärts“
bringt eine ganz pkante Nachricht. Danach hat auch Herr Lieb-
knecht Familienrückſichten, und dieſe Familienrückſichten laſſen es
als möglich erſcheinen, daß der „Vorwärts“ ſeinen Chefredakteur
verliert. Bei der Landesverſammlung der ſächſiſchen Sozial
demokraten in Chemnitz hat nämlich Herr Liebknecht erklärt, daß
er ſein Mandat noch nicht unbedingt aufgiebt, weil er den
Wohnſitz in Sachſen noch, beibehalten hat und die Rückkehr nach
Sachſen aus Familienrückſichten natürlich, als möglich ins Auge
faßt. Nun kann man ſelbſtverſtändlich in Borsdorf nicht Chef-
redakteur des „Vorwärts“ ſein, außerdem iſt aber auf Beſchluß
des Kongreſſes in Halle Herr Liebknecdt durch dieſe ſeine Eigen
ſchaft Mitglied der Parteileitung. Giebt er den Poſten auf, ſo
hat er auch aufgehört, Mitglied der Parteileitung zu ſein. Und
das alles aus Familienrückſichten

Die Grundſteinlegung des Langenberk- Hauſes in Berlin,
für welches ſich insbeſondere die Kaiſerin Auguſta noch bis zu
ihrer Sterbeſtunde gufs Lebhafteſte intereſſirt hatte, wird am
Sonnabend, den 4. April, Mittags 12 Uhr, auf dem Bauplatze
(Ziegelſtraße 10/11) mit entſprechender Feier erfolgen.

Jn der Expedition der Zeitung Vorwärts (in Berlin),
ſowie in der Arbeiter-Buchhandlung von R. Baginski in der
City-Paſſage wurde, wie die genaunke Zeitung meldet, geſtern
Heft XXXIV der ſozialdemokratiſchen Bibliothek („Die Re
t des Kapitals“, von Paul Lafargue) polizeilich beſchlag-

ahmt.

Die Geburtstagsfeier des Fürſten Bismarck.
Jn mexkwürdigem Gegenſatze zu der Wärme, mit welcher

beſonders Süddeutſchland den 1. April feierte, ſteht die Hal
tung Berlins. De Preſſe hat faſt durchweg entweder ge
ſchwiegen oder ſich mit ein paar Worten abgefunden. Eine

usnahine machte namentlich die „Börſen Ztg. und die „Poſt'.
ie „Nat.Ztg.“ begnügte ſich mit fünf Zeilen. Je weiter nach

Süden und Weſten, deſto zahlreicher finden wir die Kundgeb-
ungen für den erſten Kanzler vertreten. Jn Köln und
Stuttgart wurden die Denkmäler des Fürſten von ſeiten
der Gemeinden geſchmückt, in dieſen Städten, feruer in Dres-
den, Leipzig, Karlsruhe u. ſ. w. fanden große Bankette
ſtatt. Auch in Wien wurde der Tag feſtlich begangen. Ebenſo
kommen Berichte über große Feſtcommerſe aus ainz,
Darmſtadt, Frankfurt a. M. Aus Friedrichs-
ruhe ſelbſt liegen heute noch mehrere detaillirte Berichte vor,
denen wir zur Ergänzung unſerer geſtrigen Mittheilungen über
dieſen großen Freudentag unſeres Vaterlandes noch das Nach
ſtehende entnehmen:

Bis Mittag waren ſchon Ken 3000 Depeſchen und 500
Einſchreibebrieſe eingetroffen. Der Prinz-Regent von
Bayern, der König von Sachſen und der Prinz von
Walles hatten telegraphiſche Glückwünſche geſandt. Eine der
ſinnigſten Gaben, ein grauſeidenes Kiſſen mit ſchwarzer Stickerei,
rührt von einer ehrwürdigen Greiſin aus Hamburg ber, die ihr
Geſchenk mit den folgenden in ihrer Schlichtheit ergreifenden
Zeilen begleitete: „Eiv. Durchlaucht! Verzeihen wenn ich läſtig
werde, aber Vermanus tragen die Schuld, denn durch ſie ward
mir glten 82jährigen die Freude, dem in's Augeſicht zu ſehen,
den Gott berufen hat, für ſern Volk zu ſchaffen und zu leiden.
Vach jenem Abend heimgekommen, konnte ich nichts als an die
Jahre Jhres Schaffens denken ich begann eine Arbeit, die vor

liegt und keinen Stich euthält, der nicht Dank und
egenswünſche für Sie einſchließt. Oſterſonntag, 29. März

1891. Tante Matbilde.“ Der argentiniſche Miniſter General
Roca ſandte eine prachtvolle Schlittendecke, die aus dem koſt-
baren Pelz einer einheimiſchen, äußerſt ſeltenen Fuchsart beſtebht,
und, mit tiefblauem Seidenſammt abgefüttert iſt. An der Früh-
ſtückstafel nahmen die Deputationen in Abtheilungen Theil.
Fürſt Bismarck trank aus einem großen Pokal Allen zu und
ſagte, ſeit er aus dieſem trinke, lebe er wie Johann der muntere
Seifenſieder: früher ſorgenlos, bekomme er jetzt ſo viel ge-
ſchenkt, an den großen Silberſchatz allein habe er weidlich zu
büten

Ueber den großen Fackelzug der Hamburger Bürger-
ſchaft und Herrn Woermann's Anrede iſt im Depeſcheutheil der

r 7 Abendausgabe berichtet. Dazu ſei hier die Antwort
ismarcks nachgetragen, in welcher der Fürſt ungefähr

Folgendes ausführte: daß er ſich durch die Ovation, die ihm
von den Einwohnern der großen Nachbarſtadt Hamburg ge
bracht werde, ſehr geehrt fühle. ihm ſei zu Muthe wie einem
Schüler, der ein gutes Zeugniß heimgebracht babe. Die Herren
würden ihm auch wohl das Zeugniß geben, daß er die Geſchäfte
des deutſchen Reiches gut beſorgt habe. enn man ſo lange
Jahre Miniſter gewefen ſei, ſo bekomme man viele Feinde, es
frene ihn nun um ſo mehr, zu ſehen, daß er in allen Theilen

Schwingungen. Jetzt machte ſie ſich fertig, ſie aufzufangen,
gab das verabredete Zeichen, welches auch erwidert wurde,
doch was iſt das --7? ein gewaltſamer, kraftvoller
Schwung, daß der leichte Körper des reizenden Mädchens
wie ein Ball weit über das Ziel, das Netz hinausfliegt,
7 mit voller Schwere auf die Bretter der Bühne aufzu-

agen.
Mit einem wehen Aufſchrei, dem ein hundertfacher

des Publikums antwortete, war Jreue in das Netz hinab-
geſprungen und eilte nun ihrer Schweſter nach, welche
man leblos aufgehoben hatte und eben hinaustrug.

Still iſt es hier hinten, todteuſtill. Selten nur öffnet
ſich geräuſchlos die Thür und der Kopf eines Künſtlers,
einer Küuſtlerin ſchaut fragend herein, um dann ſchnell
wieder zu verſchwinden. Die Muſik aus dem Theaterraum,
das Couplet des Komikers, des Publikums, das ſich nach
einigen Worten des Direktors gar bald über den Unfall
der Künſtlerin beruhigt hat, dringt nicht bis hierher.

Jn dem matt erhellten Raume liegt auf einem weichen
Matratzeubett die verunglückte Luftkünſtlerin. Todtenblaß
t das liebliche Geſicht, die Augen feſt geſchloſſen, die volle
Bruſt krampfhaft athmend, und das weiße, ſpitzenbeſetzte
Hemd iſt geröthet von dem Blute, das tropfenweiſe, aber
ſtetig dem Munde entſtrömt.

Mit der Uhr in der Hand und ernſter, ſchweigſamer
Miene ſteht der Arzt am Lager, und nicht fern von ihm
ſitzt Jreue, die den Kopf der Schweſter ſtützt und ihr angſt-
voll in das regungsloſe, bleiche Geſicht ſchaut.

Jetzt! ein tiefer Seufzer; ſchwer athmet die Bruſt,
langſam öffnen ſich die Lider, und noch einmal ſchauen die
ſeelenvollen Augen, die ſo oft im Glücke erſtrahlt, gebroche
nen Glanzes in die Welt hinein, bleiben an dem Geſicht
der Schweſter haften.

Ein trauriger Ausdruck umſpielt die Züge der Leiden
den, und nun kommt es leiſe, kaum hörbar von den bleichen
Lippen:

„Jreue verzeihe mir doch ich mochte nicht leben
ohne Liebe werde glücklich und grüße noch einmal
den blonden Geiger“.

„Eliſa! o Gott!“
Ein bebendes Lippenpaar drückt ſich auf den Mund

der Sterbenden, und auf die Blumen eines ſonnigen Liebes
frühlings iſt Reif gefallen.

Draußen iubelt das Publikum!

Deutſchlands noch eine große Menge Freunde habe. Die Be
weiſe der Liebe, die er heute erbalten habe, ſehe er als eine
Quittung an für das. was er während ſeiner Miniſterlaufbahn
für das Vaterland gethan habe. Die Anerkennung der bam
burger Herren mache ihm hohe Freude: er bitte, ihm dieſe An
erkennung für die paar Jahre, die er noch zu leben habe, zu be
wahren. Sie bilde ein Vermächtuiß für ſeine Kinder und Erben.
Der beutige Tag bringe ihm den Beweis, daß auch die gute
Stadt Hamburg, die größte Handelsſtadt Deutſchlands und, man
dürfe es wohl fagen, die bedeutendſte des ganzen Continents,
ſehr viele Leute beherberge, die ihm wohlgeſinnt ſeien. Er ſei
darauf augewiefen, mit Hamburg zu verkehren, und die Herren
wüßten, daß er dort gerne verkehre. Hierauf rief eine Stimme:
„Nicht auf Hamburg allein angewieſen, ſondern auf ganz Deutſch
land Und wie zur Bekräftigung. daß die Grenzen der Be
liebtheit des großen Staatsmannes auch mit Deutſchland durch-
aus noch nicht zu Ende ſeien, rief es gleichzeitig von einer an
deren Seite aus den Reihen der Fackelträger: „Ein Gruß aus
Auſtralien!“ Nun auch Etwas von den Geburtstags-
Geſchenken. Von den zahlloſen Blumenſpenden waren be
ſonders augenfällig ein Korb von wundervollen La Frauce-
Roſen, ein Geſchenk von Herrn Bürgermeiſter Dr Peterſen und
Kindern; ein Rieſenaufbau, den die Gebrüder Freiherrn von
Ohlendorff dem Fürſten verehrt hatten; von Herrn Woermann
in Hamburg ein Arrangement von Azaleen und Hyacinthen. Ein
aus Blumen zuſammengeſetzter, etwa ſechs Quadratfuß balten-
der Teppich, der die aus Vergißmeinnicht bergeſtellte Jnſchrift
„Gott ſchüte Euch“ auf weißem Levkoyengrunde trägt, wurde
dem Fürſten, noch bevor er ſich von ſeinem Lager erbob, vor
das Bett gelegt. Bleichröder in Berlin fandte nebſt einem reich
bebauten Blumentiſch einen in gepreßtem Leder ausgeführten,
mit dem fürſtlichen Hauswappen auf der Rückenlehne geſchmückten
Armſtuhl. Der Konditor Krauzler in Berlin hatte ſich mit
einem Rieſenbaumkuchen eingeſtellt, Eiſeuwaaren
hatten eine große Anzabl landwirtbſchaftlicher Geräthe geſandt.
Aus der reichen Anzahl von Adreſſen, die dem Fürſten zu
gingen, heben wir hervor: die Adreſſe der Stadt Crimmitſchau,
die Adreſſe des Vereins Deutſcher Eiſenhüttenleute, die der
Studenten der Univerſität Berlin. Ferner gratulirten durch
Adreſſen u. A.; die Getreuen von Elbing und der Bürgerverein
Friedrichswerder in Berlin. Von Düſſeldorf trafen telegraphiſche
Kundgebungen ein von dem Verein zur Wahrung der gemein
ſamen wirthſchaftlichen Jntereſſen in Rheinland und Weſtfalen
und von der nordweſtlichen Gruppe des Vereins deutſcher
Eiſen und Stahlinduſtrieller. Ohne Unterlaß kamen Herzens-
grüße und Segenswünſche aus allen Weltgegenden heraugeblitzt
und gering gerechnet, war die Zahl dieſer Huldigungsbeweiſe
ſchon nach 2 Uhr auf 2000 geſtiegen! Um 12 Uhr kam ein
Mann mit einer Handkarre iu den Schloßbof gefahren, auf der
zwei Bierfäſſer lagen. Vor der Karre ſchritt ein Herr, der au-
gelegentlich nach dem Schloßportale ſah. Noch bevor ein Diener
Zeit hatte, an die Ankömmlinge heranzutreten, erſchien der Fürſt
in der Thür, von ſeinem Sohne begleitet. Der Fremde näherte
ſich dem Fürſten und nannte ſeinen Namen. Es war ein
Brauer aus Berlin und wie jedes Jahr ſeit 1879, ſo war er
auch diesmal gekommen, ſeiner Verehrung Ausdruck zu geben.
Der Fürſt dankte und erinnerte ſich mit Lebhaftigkeit des Ge
nuſſes, den das Bier ihm ſchon bisher bereitet. „Wir könnten
es ja gleich meinte er, doch ſich beſinnend, brach er ab:
„Nein, heute gehts mit dem Biertrinken nicht, aber morgen
wollen wir uns daran machen Und da der Brauer noch immer
mit bloßem Haupte ſtand, mahnte ihn der Fürſt eindringlich,
ſich doch zu dedecken, was jener mit dem Bemerken ablehnte,
daß es ja nicht kalt ſei. „Kalt iſts freilich nicht,“ meinte der
Fürſt, „doch der Schnee iſt unangenehm. Jch fürchte darum
auch für die guten Hamburger Herren, die mir heute noch die
Freude machen wollen. Es ſind manche Alte darunter, denen
es gewiß nicht gut thut, wenn ſie h Füße bekommen, das
giebt. Rheuma.“ Darquf empfahl ſich der Fürſt von dem
Berliner Beſucher, um ſeinen Morgenſpaziergang anzutreten.
Eine Deputation aus Neuſtadt in der Pfalz überbrachte

ein Faß Wein und einen rm ür Pokal, aus dem der Fürſt
den Ueberbringern ſofort ein Willkomm zutrank. Jeder der
nen ankommenden Züge, ſowohl aus der Richtung Berlin, wie
ans der von Hamburg brachten Gratulanten, die theils Zulaß
zum Jnunern des Schloſſes hatten, theils ſich beguügten, vor
dieſem promenirend, den Augenblick abzuwarten, wann der
Fürſt neuerdings erſcheinen würde. Unter den Letzteren be
fanden ſich Angehörige aller Stände, zahlreiche Frauen und
Mädchen, von denen viele Blumenſträuße in Händen trugen.

Politiſche Rundſchan im Anslande.
Aus Oeſterreich-Ungarn. Das Blatt „Peſti

Naplo“, welches Beziehungen zum Handelsminiſterium unter-
hält, theilt mit, daß der öſterreichiſche Handelsminiſter Bacquehem
eine Zuſchrift an den ungariſchen Handelsminiſter Baroß wegen
Verſtqgatlichung der öſterreichiſchungariſchen Staatsbahn ſtellte,
weil dies im Jntereſſe der öſterreichiſchen Tarifpolitik liege.
Baroß antwortete zuerſt ablehnend, weil Ungarn derzeit ſeine
Finanzkräfte anderen Operationen zuwenden müſſe; auch liege
dieſe Verſtaatlichung nicht im Jntereſſe Ungarns, da die un-gariſche Regierung ihren Einftud auf die Tarifpolitik der Staats

bahngeſellſchaft auch für deren öſterreichiſche Linien ausüben
könne. Dieſer Einfluß gehe aber verloren, falls dieſe Linien in
den Beſitz des öſterreichiſchen Staates übergehen. Jm Laufe
weiterer Verhandlungen zeigte ſich Baroß willfährig, falls die
öſterreichiſche Regiernug den Standpunkt Ungarns bei den
öſterreichiſch-deutſchen Vertragsverhandlungen unterſtütze. Es
ergab ſich ſchließlich ein feſtes Einvernehmen zwiſchen beiden
Regierungen. Hierauf mußten die deutſchen Unterhändler wach
Berlin mit der Meldung reiſen, daß die letzten deutſchen Vor-
ſchläge keine Ausſicht auf Annahme ſeitens OeſterreichUngarns
hätten. Jn dieſem Augenblick ſtand der Handelsvertrag in
höchſter Gefahr, die erſt beſeitigt war, nachdem Deutſchland zu
ſeinen urſprünglichen Vorſchlägen zurückkehrte. Mit dem Zu
ſtandekommen des Handelsvertrages wird die Verſtaatlichung
der Staatsbahn zweifellos.

Anläßlich des zehnjährigen Throube-
ſteigungs-Jubiläums des Zaren ſtellt der Sſwet
feſt, daß in dieſer Zeit die Bevölkerungsziffer von 100 170 000
Köpfe auf 116 Millionen geſtiegen ſei, desgleichen die Staats
einnahmen von 751 016 000 auf 900 800 000 Rubel (30 die
Ausgaben für Volksbildung von 382 408 000 auf 46 Millionen,
d. h. 43 Prozent. Der Export habe ſich um 50 Prozent, von
499 auf 666 Millionen geſteigert, während ſich der Jmport von
622 800 800 Rubeln auf 437 016 000 herabminderte. Die Zahl
der Aktiengeſellſchaften ſei von 586 auf 1094 geſtiegen, 86 neue
Preßorgane ſeien entſtanden, 1709 Bücher herausgegeben worden.
Vor 10 Jahren gab es 21 226, jetzt 29 591 Werft in Betrieb be-
findliche Bahnen. Die Armee ſtellt im Friggetar 22/2 Mill.
Mann. Warſchau ſei eine Feſtung erſten Ranges geworden.
Nowogoergijewsk, Jwangorod, Kowno, Oſſowetz, Dubno, Luzk
und Rowuno ſeien jetzt zu bedeutenden Fſtingen umgebaut.

Neues über das Attentat auf den GeneralRoca. Der nachſtehende Auszug aus einem in engliſchen
Blättern veröffentlichten Privatbrief aus Buenos-Ayres vom
22. Februar ſtellt die verſuchte Ermordung General Rocas in
einem neuen nicht unintereſſanten Lichte dar. Es heißt in dem
Brief: „Allem Anſchein nach hat der verſchlagene Roca das
Loch und die Kugel, welche ſich in dem Wagen fanden, an dem
ſelben anbringen laſſen, bevor er ſein Haus verließ. Er ſelbſt
inſtruirte den Knaben, eine leere Patrone zu gebrauchen und
er erfand die ganze Komödie nur um einen billigen Grund
für Verhängung des Belagerungszuſtandes zu finden. Hierfür
ſpricht auch eine Anzahl Bulletins. welche in einer Druckerei ge
funden wurden und das Attentat bereits zwei Tage vorher an
kündeten. Alles deutet darauf hin, daß der General vor keinem
Mittel zurückſchreckt, um das Ziel, welches er ſich geſteckt. die
Diktatur, zu erreichen. Es iſt bei dem gegenwärtigen Stand der
Dinge unmöglich, zuverläſſige Nachrichten zu erhalten, da die
Zeitungen vor ihrem Erſcheinen einer ſtrengen Zenſur unter
ogen werden. Jede Veröffentlichung von der Regierung un
equemen Mittheilungen würde zur ſofortigen Unterdrückung
des betreffenden Blattes führen. tDer König von Jtalien erhielt einen BriefMeneliks von Abeſſinien, der nach Abbruch der Verhandlungen
mit Antonelli geſchrieben iſt. Menelik beruft ſich darin auf ſein

glebt Aufklärungen über ſeine Petgerung, eine Verpflichtung zu
übernehmen, die niemals beſtanden und kränkend und er
niedrigend wäre, und betheuert, er ſtrebe die Freundſchaft mit
Jtalien an und werde mit Europa nur im Einvernehmen mit
Italien verkehren.

p. Halliſche Lokalnachrichten vom 3. April.
bdruck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quelleuangabe

geſtattet.

Der evangeliſche Arbeiterverein wird ſeine Verſamm-
lungen von jetzt ab in verſchiedenen Lokalen abhalten, um den
durch die ganze Stadt zerſtreut wohnenden Mitgliedern die
Theilnahme zu erleichtern und in den verſchiedenen Gegenden
der Stadt neue Mitglieder zu gewinnen. Die nächſte Vereins-

r ſoll am Montag, den 13. April, im „weißen Roß“,
Geiſtſtrade, ſtattfinden. Die Ortsverwaltungsſtelle der Kranken
kaſſe evangeliſcher Arbeitervereine zn M. Gladbach iſt nunmehr
anerkannt. Anmeldungen nehmen entgegen und Auskunft er
theilen die Vorſtandsmitglieder Schöttler, Taubenſtraße 10 und
Klaus, Hochſtraße 2. Die freiwillige Unterſtützungskaſſe des
hieſigen Vereins hat ebenfalls ihre Thätigkeit begonnen.

a Schmiede-Jnnung. Jn der geſtern Abend unter
Vorſitz des Obermeiſters Herrn Knoll ſtattgehabten Quartal-
verſammlung wurden 5 Lehrlinge neu aufgenommen und 13 zu
Geſellen geſprochen. Als Delegirte zu dem in Berlin ſtatt
findenden 16. deutſchen Schmiedetage wurden gewählt die Herren
Knoll, Fuchs und W als Stellvertreter Hülle-
mann. Einem eingehenden Berichte über die Fachſchule folgte
ein Referat über ein ſeitens einer Handwerkervereinigung zu
ründendes Wagrenhaus. Der Referent Herr Knoll ver-
p richt ſich jedoch von der Gründung von Theilungsgeſchäften

bezw. gemeinſamem Bezug von Rohmateriglien bei Weitem
größere Vortheile und gedenkt die Jnnung dieſe Augelegenheit
beim Verbandstage zur Sprache zu bringen, auch ſoll ſich der

der Mitglieder zu der Bundesſterbekaſſe demnächſt voll
ziehen.

Der bienenwirthſchaftliche Haubtverein für die Pro
vinz Sachſen, die Thüringer Staaten und Anhalt hielt geſtern
im Gaſthof zum „Goldenen Hirſch hierſelbſt ſeine Delegir-
ten -Verſammlun unter Vorſitz des Herrn Seminar-
lehrer Költſch- Weißenfels ab. Vertreten waren zwei
unddreißig Zweigvereine mit 48 Stimmen. Aus den zunächſtvom Vorſihenden gegebenen geſchäftlichen Mittheil-
un gen heben wir hervor, daß der Zweigverein Dölsdorſ
aus dem Hauptverein ausgeſchieden, dageger der Zweigverein
Als leben neu beigetreten iſt. Von der Verleſung des Jab
resberichtes für 1890--91 wurde Abſtand genommen, der-
ſelbe wird im Vereinsorgane zum Abdruck gelangen. Die Jah
resrechnung für 180--91 wies an Einnahmen 3060 8
an Ausgaben 2384 40 b auf, ſodaß ein Beſtand von 675
68 verblieben war, welcher auf die neue Rechnung vorgetra-
gen wurde; dem Rechuungsführer wurde von der Verſammlung
Entlaſtung ausgeſprochen, zugleich nahm man Gelegenheit, dem
Hweigverein Heiligenſtadt für die bei der vorjährigen bienen-
wirthſchaftlichen Ausſtellung gebotenen Leiſtungen zu danken,
Dann wurde der Haushaltungsplan für 1891-92 auf
2345 in Einnahme und Ausgabe feſtgeſtellt; unter den erſtern
heben wir die ſtaatlichen Subventionen des Königreichs Preußen
mit 1200 und des Herzogthums Anhalt mit 50 hervor.
welche wie im Vorjohre in dankenswerther Weiſe dem Haupt-
verein wieder gewährt ſind. Den Schluß der Verhandlungen
bildete die eingehende Berathung und Beſchlußfaſſung über einen
Entwurf neuer Statuten, derſelbe fand mit geringen
Aenderungen die Zuſtimmung der Verſammlung.

n Die Singakademie hielt geſtern im Gaſthof zur Stadt
Hamburg unter Vorſitz des Herrn Univerſitäts-Kurators Geh.
Ober-Req.-Rath D. Schrader ihre GeneralVerſammlung ab.
Herr Muſikdirektor Reubke gab zunächſt einen kurzen Ueber
blick über die mnſikaliſchen Aufführungen der Akademie; da-
nach haben 4 öffentliche Conzerte und 1 nur von den Mitgliedern
beſuchter muſikaliſcher Abend ſtattgefunden; die Zahl der Mit-
glieder der Akademie beträgt jetzt 379. Der vom Herrn Glaſer-
meiſter Krauſe erſtattete Rechnungsbericht wies an Einnahmen
im vorigen Jahre 6010,19, an Ausgaben 5985.53, an Ver
mögen am Jahresſchluß 2011,66 nach. Die Prüfung der
Rechnung wurde Herrn Rittergutsbeſitzer Boeck- Gutenberg
übertragen; nach dem Ausfall derſelben wird dem Rechnungs
führer eventuell Entlaſtung ertheilt werden. Bei der dann vor
genommenen Ergänzungswahl des Vorſtandes wurden die aus
ſcheidenden Mitglieder, die Herren Glaſermeiſter Krauſe,
Oberpfarrer Saran und Oberſtaösarzt Dr. Waldmann
wiedergewähll; da Herr Krauſe es ablehnte, in Zukunft noch
das Amt des Rechnungsführes zu verwalten, wurde daßſelbe
Herrn Rekter Steger übertragen. Für die Sommer-Auffüh-
rung der Akademie wurde übrigens, wie wir W Jntereſſe
Vieler noch mitzutheilen in der Lage ſind, der „Samſon“ von
Händel in Ausſicht genommen.

C. R. Das geſtrige Monſtre- Konzert der vereinigten Ka-
pellen des Füſ. Regts. Nr. 36 und des Halleſchen Stadt und
Theater Orcheſters hatte den großen Saal des „Prinz Carl
wieder bis auf den letzten Platz gefüllt. Bei Aufſtellung des
Programms war den verſchiedenartigſten Geſchmacksrichtungen
des Concertpublikums Rechnung getragen. Die Freunde klaſſi
ſcher Muſik konnten ſich an dem von dem geſammten Streich
orcheſter mit feinſter Nuancirung vorgetragenen variirten
Andante aus Beethoven's Adur-Quartett (dem 5. der Lob-
kowitz-Quartette op. 18 erbauen. Der größte unter den
„klaſſiſchen“ Romantikern, Carl Maria v. Weber, war mit
der in unvergänglicher Friſche erſtrahlenden „Freiſchütz'Ouver-
ture vertreter. Die ſpätere Periode der Muſik hatte Men
delsſohn (Ouverture zum „Sommernachtstraum“ mit ihren
reizvollen Elfenſpuk in den Geigen) und Schubert
(Entre-Akt aus „Roſamunde“ entſendet. Hiernächſt muf
erſt der Jtaliener Verdy genannt ſein: man ſpielte eine große
Fantaſie a. d. Op. „Traviata“, welche für Herrn Concertmeiſter
Rouſſegau ein Violinſolo enthielt, in dem er die Wärme und
Accurateſſe ſeines Spiels wieder darthun konnte. Die Gruppe
der Neuromantiker kam durch Wagner (der durch die effekt:
volle Verwendung des Lutherliedes immer wirkende Kaiſermarſch), Rubin u ein (eine das ganze Raffinement der Jnſtru
mentation zeigende Balletmuſik aus „Der Dämon“) und Liszt
zum Wort. Von Legtzterem hatte man die ſymphoniſche Dichtung
„Les Prélades“ gewählt. Liszt will darin nach ſeinen
programmatiſchen Erläuterungen ſich die Vergleichung des
Menſchenlebens mit einem Präludium zu einem unbekannten
Jenſeits-Geſang“ zur Aufgabe geſtellt haben, Man braucht das
aus den vier aneinanderhängenden Sätzen Liebesglück'.
„Sturm“, „ländliche Einſamkeit', „ſiegreicher Kampf“) nicht
herauszuhören und wird ſich an der geiſtreichen Arbeit doch er
freuen können. Zumeiſt charakteriſtiſch erſcheint uns der durch
auf und abſteigende Sextengänge im Streichquarkett erzeugte
Sturm. Für den Tanzrhythmus konnte man B. Bilſe
mit ſeinem Walzer: „Die Fürſtenſteiner“ wohl gcceptiren.
Als Soliſt produzirte ſich Herr Peſt er. der treffliche Harfeniſt
des Stadt und TheaterOrcheſters, mit der ElfenLegende von
Oberthür, der er auf ſtürmiſches Verlangen ein weiteres
reich mit Arbeggien geſpicktes Virktuoſenſtück „Feentanz“
von Pariſb-Alvars folgen laſſen mußte. Das Publikum
bereitete jeder einzelnen Nummer wärmſte Aufnahme und ſprach
den Dirigenten des Conzertes (den 1. Theil leitete Herr kal.
Muſikdirector Wiegert, den 2. Theil Herr Stadtmuſik-

9 alle) durch wiederholtes Da capo- Verlangen ſeinen
Dank aus.

d. Die Vorträge zum Beſten des Frauenvereins zur
Armen nnd Krankenpflege haben bei unſerer Bürgerſchaft eine
viel lebbaftere Theilnahme gefunden als in früheren Jahren.
Infolgedeſſen iſt auch die Einnahme eine größere geweſen im
ganzen ſind für Eintrittskarten 1686 .4 eingekonimen, welche
nach Abg der geringen Unkoſten der Kaſſe des Vereins zu
ießen. Es iſt üm ſo erfreulicher, daß dieſe Einnahme des
ereins eine größere geworden iſt, als die übrigen Einnahmen

mit der Vermehrung der von dem Vereine zu ſeiſtenden Aus
ben nicht gleichen Schritt gehalten haben. Nur wenige von

enen, welche zur Zeit der Gründung des Vereins lebten und
rbeiten ſeitdem theilnehmend und thätig ſich be

Der Verein, welcher im Anfangan ſeinen
theiligten, ſind noch unter uns.

enfaegenkormendes Verhalten anläßlich der Grenzregulirung, n der ganzen Stadt das lebhafteſte Intereſſe fand, ſteht nun
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zwiſchen anderen Vereinen, welche ebenfalls neue Mitglieder
und Mitarbeiter werben, und es hält bei der wachſenden Aus-
dehnung unſerer Stadt ſchwer, unter den nen anziehenden Mit-
bürgern auch für den Frauenverein neue Freunde zu gewinnen.
Daher ſind die Mitgliederbeiträge, welche der Verein erhebt,
pon Jahr zu Jahr in ihrem Betrage zuxückgegangen. Auch der
Ertrag des leßten Bazars iſt nicht ein ſo hoher geweſen wie in
früheren Jahren. Darum ſind die Vorträge von doppeltem
Werth für den Verein, weil ſie nicht nur eine beträchtliche Ein-
nahme liefern, ſondern auch die Aufmerkſamkeit weiterer Kreiſe
a Verein lenken und dieſen in der Oeffentlichkeit bekannt
erhalten.

Stadttheater. Der treffliche Tenorbuffo des Leipziger
Stadttheaters, Herr Marion, wird in der heutigen Auf-
fübrung „Die Meiſterſinger von Nüruberg“ die Rolle des
David ſingen. Herr Marion gehört zu den ausgezeichnetſten
Vertretern der Rolle des David und ſingt dieſelbe in Leipzig
ſtets mit größtem Erfolge, Das Benefiz der beliebten Frau
Rinald-Pauli am Sonnabend verſpricht außerordentlich
gut beſucht zu werden. Der diesmalige Spielabſchnitt erreicht
mit Mitte dieſes Monats ſein Ende. Außer den etatsmäßigen
210 Passe partout Vorſtellungen beabſichtigt die Leitung des
Stadttheaters noch einige Sondervorſtellungen zu geben.

s Der Halleſche Schützenbund“ hielt geſtern Abend eine
außerordentliche Generalverſammlung ab. Es
wurde beſchloſſen, das Stiftungsfeſt am 12., 13. und 15. April
n. ſowie den Antrag iauf Rückkauf von Antheilſcheinen

ulehnen.
Ungetrener Dienſtbote. Die Aufwärterin Marie P

von hier erhielt von ihrer Dienſtherrſchaft, Bahnbeamter Th.
Forſterſtraße 22, geſtern Morgen 13,50 Mk. und einen Hand
korb mit dem Anſtrage, dafür Wagre aus dem Eiſenbahnbeamten-
Conſum- Verein zu holen. Sie hat es aber vorgezogen, mit
Korb und Geld zu verſchwinden.

e. Ein Kind vermißt. Die beim Kaufmann Deilitſch in
der Leſſingſtraße ſeit einigen Tagen zum Beſuch aufhältige
ewige Emma Sch. aus Bitterfeld, Grube Marie, ging am
31. v. M., Nachmittags “6 Uhr nach dem Bahnhofe und iſt
bisher nicht zurückgekehrt, auch bei den Eltern nicht eingetroffen.
Sie trug dunkeln Mantel, dunkelblau und roth geſtreiftes Kleid
und fleiſchfarbene Capotte, iſt dunkelblond und von blaſſer Ge
ſichtsfarbe. Um Nachricht über ihren etwa bekannten Verbleib
wird gebeten.

Es ſtarben in Halle in der 11. Jahreswoche vom 15-
bis 21. März *21. auf 1000 Einwobuer und aufs Jahr be
rechnet, 23,6 Perſonen. Von den übrigen deutſchen Städten
mit mehr als 40000 Einwohnern weiſen Lübeck mit 12,1, Kieläs, Leipzig 15,6, Wiesbaden 16,6, Braunſchweig 168, Stettin
17,6, Kaſſel 18,4. Berlin 18,5, Dresden 18,6, Münſter 18,7,
Frankfurt a. M. 18,8, Hannover 19,1, Bochum 19,5, Plauen i. V.
19,7 Perſonen die niedrigſten Augsburg mit 38,0,
München 33,1, Breslau 32,5, Freiburg i. B. 30,4, Poſen 29,1,

Potsdam 28,6, Mainz 27,5, Würzburg und Frankfurt a. O. je
27,9, Bremen 26,9, Altona 26,1 Perſonen die höchſten Sterb-
lichkeitsziffern auf.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Cocreſvondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtaktet,

Ueber Feſtlichkeiten zu Ehren des Fürſten
von Bismarck geben uns aus den verſchiedenſten Ortſchaften
der Provinz Sachſen und deren Umgebung Referate zu, aus
welchen erſichtlich iſt, mit welch glühender Liebe, Verehrung und
Dankbarkeit heute wie vordem alle Schichten der Geſellſchaft an
dem erſten Kanzler des Deutſchen Reiches hängen. Es iſt uns
unmöglich, all dieſer Berichte beſonders Erwähnung zu thun,
wir wollen nur hervorheben, daß ſich der von dem Deutſchen
Reichsverein in Dresden veranſtaltete Feſtkommers, ſowie die
allgemeine Feſtfeier in Zwickan beſonders großartig geſtaltet
haben. Auch in Erfurt, Eiſenach, Jena, Weimar,
Chemnitz nahmen die veranſtalteten Feſtverſammlungen einen
überaus w. Verlauf. Aus faſt allen Ortſchaften der
Provinz ſind Glückwunſchtelegramme nach Friedrichsruh ent
ſendet, einige Städte haben prächtig ausgeführte Gratulatious
Adreſſen abgeſchickt. Jn vielen Orten des Königreichs Sachſen
zeigten die Straßen reichen Flaggenſchmuck.

Patente haben für eine Einrichtung an Röhrenkeſſeln zur Reinigung des Speiſewaſſers:
Carl Metzer in Halle a. S.; für einen Telegraphen-
Empfänger für Morſe-Querſchriſt: F. Sock, Telegraphen Auf
ſeher in Magdeburg.

55* Nordhauſen, 2. April. (Bismarckfeier. Vom
Markenkleben.) Das Geburtstagsfeſt Bismarcks feierte
geſtern Abend hier im Gaſthauſe „Zur Weintraube' eine zahl
reiche Verſammlung von Verehrern des großen Staatsmannes
durch Feſtmahl, Trinkſprüche und Feſtrede (des Fabrik
beſitzers Ludwig). Auf einmüthigen Beſchluß wurde ein tele
grophiſcher Geburkstagsgruß an den et Bismarck ab
geſandt. Jm untereichsfeldiſchen Nachbardorfe G. lebt ein
bö jähriger kinderloſer Wittwer, welcher ſich nach dem vor 15
Jahren erfolgten Tode ſeiner Gattin eine Haushälterin r
men, mit welcher er wobl zufrieden war. Da kam zu Neujahr
die Altersverſicherung und nun mußte der Alte jede Woche für
ſeine Haushälterin eine Verſicherungsmarke aufkleben. Nach
mehreren Wochen wurde er jedoch der Sache überdrüſſig und
ſo ſagte er zu ſeiner Haushälterin, die in der Mitte der
Soer Jahre ſteht, er habe das Markenaufkleben ſatt und ſchlage
ihr vor, ſie wollten ſich Beide für's Leben zuſammenkleben
laſſen. Die Haushälterin hatte nichts dagegen und ſo eingen
die Beiden zum Staudesbeamten und wurden ein Paar. Und
Je hat mit dem Markenkleben die Alters- Verſicherung

Sondershanufen, 2. April. (Kirchliches. Ver
unglückt.) Am 25. Novbr. d. J. ſind 200 Jahre verfloſſen,
ſeitdem die 1657 abgebrannte und im Neubau erſt 1691 vollendete

rinitatiskirche hier unter großen Feierlichkeiten einge
weiht wurde. Letztere erhielten noch dadurch ein beſonderes

als bei den dabei vorgenommenen erſten kirchlichen
andlungen auch vier Türken die chriſtliche Taufe empfingen

Unter den Taufzeugen befanden ſich auch Mitglieder des fürſt
lich ſchwarzburgiſchen und des gräflich ſtolbergſchen Hauſes. Die
Kirche deren Jnneres im Laufe der Jahre ſehr unſchön gewor-
den iſt, ſoll gründlich renovirt werden, und werden die Pläne
dazu vom Baurath Stier in Hannover bereits fertig geſtellt.
Sie erfordern aber einen ſo bedeutenden Geldaufwand, daß die
Stadt dafür allein nicht aufkommen kann. Es wird deshalb
wohl dem in dieſem Jahre zuſammentretenden Landtage eine
Vorlage darüber zugehen, welche Verzögerung freilich eine Fer-
tigſtellung der Kirche bis zum Jubiläumstage nicht möglich
machen wird. Am Sounntage ſtürzte ein Schaffner der Nord
KapſenErfurter Eiſenbahn, als der Zug die Eiſenbahnbrücke bei

lingen paſſirte, vom Trittbrett, erfaßte aber noch rechtzeitig
das Brückengeländer und rettete ſich vor dem Stürze in die
rn Er bat trotzdem eine Verletzung des Beckens davonge

„TM Stendal, 3. April. (Der landwirthſchaftliche Verein Stendal) hielt vorgeſtern eine Feſtver-
ſammlung zu Ehren des Herrn Landrath von Bismarck

rie ſt ab, welcher ſeit unnmehr 25 Jahren ununterbrochen an
der Spitze des Vereins ſteht und ſich außerordentliche Verdienſte
um denſelben erworben hat. Der Verein hat dem Jubilar,
welcher neuerdings auch Mitglied des Direktoriums des Land
wirthſchaftlichen Ceutralvereins geworden iſt, dadurch ſeinen
Dank abzutragen verſucht, daß er ihn durch ein Diplom zum

des Vereins auf Lebenszeithrenmitglied
ernannt ehe g. M

Leihpzig, 3. ärz. (Gewerbeinſpektion.Fin anzplan.) Der ſoeben veröffentlichte berider hieſigen Gewerbeinſpektion t a dchr“8 hett
in ſeinem allgemeinen Theile hervor, daß die Lage der Jnduſtrie

ift:

in dem Verichtsjahre eine weiſt Wange günſtige war, als im
Jahre 1889. Einen lähmenden Einfluß üben nach diefer Rich
tung in erſter Linie die fort Arbeiterbewegungen, ſowie
nicht minder die neue amerikaniſche Zollgeſeßgehung aus. All
auffällig wird vor allen Dingen der Rückgang der Bauthätigkeit
bezeichnet. der ſelbſtverſtändlich bei allen mit dem Baugewerbe
in Verbindung ſtehenden Betrieben, beſonders bei den Ziegeleien.
eine nicht unerhebliche Geſchäftsſtockung verurſachte. Wie das
Lp. Tab. exfährt, hat ſich der Finanzplan der Stadt Leipzig
derart günſtig geſtaltet, daß in dem jeßt beginnenden Geſchäfts
jahre nur 13 Steuereinheiten, und nicht, wie man An
fangs mit Sicherheit befürchtete, 14 Einheiten zur Erbebung ge-
langen werden. Das gute Ergebniß iſt vornehmlich dem gün-
ſtigen Abſchluß vom Vorjahre zu danken, das höhere Ueber
ſchüſſe ergab, als zu erwarten ſtand.

s Meiningen, 3. April. (Dem Banquier Dr. jur.
Guſtav Strup v Mitinhaber des Bankhauſes B. M. Strupp,
iſt von Sr. Hoheit dem Herzog aus Anlaß ſeines Geburtstages
der Titel Kommerzienrath verlieben worden.

Kleine Notizen. Jn Aſchersleben iſt am 1. April das
neue Poſtgebäude feierlich eröffnet und von dem Regier.
Baumeiſter Voges dem Voſtdirektor Allershauſen über-
geben worden. Die Bürgermeiſterwahl in Neu-
haldensleben iſt auf den 22. Juni feſtgeſetzt worden, Be
werber ſollen bis zum 10. April ihre Zeugnuiſſe beim dortigen
Magiſtrat einreichen. Es werden nur tüchtige juriſtiſche durch
gebildete Kräfte berückſichtigt werden das Gehalt beträgt 4000
Mark. Die Geflügelausſtellung daſelbſt iſt am 1. April
eſchloſſen worden; der Beſuch war ein mittelmäßiger, dasſinauielle Ergebniß ein uugünſtiges. Jm Forſtrevier Hohe-

geiß iſt am I. Oſterfeſttage durch Zufall eine ziemlich geräu
mige Höhle mit prachtvollen Tropfſteinbilduugen aufgefünden
worden. Die Direktion der Harzer Werke in Zorge
und Rübeland ſoll ſich dem Veruehmen nach entſchloſſen
haben, die neuentdeckte Höhle in ähnlicher Weiſe wie die Her
mannshöhle bei Rübeland beleuchten und dem Publikum
zugänglich machen zu laſſen. Mit dem Bau der
Harz bahn Harzburg-Jlſenburg iſt am 1. April
begonnen worden. Das Burean befindet ſich in Harzburg.
Jn der letzten Verſammlung, des landwirth-ſchaftlichen Vereins zu Genthin wurde r gehe
gefaßt, von dem Verſuche einer Impfung von Rindvie
mit Koch'ſcher Lymphe abzuſehen. Die beabſichtigte
Fohlenſchau ſoll am 26. Mai in Genthiäin ſtattfinden.

Bad Liebenſtein in Thüringen iſt verkauft
worden und geht in den Beſitz einer Aktiengeſell-

ſchaft über. tt Auch eine Submiſſion! Der Stadtratbh in Ohr-
druf hat, wie die Jen. Ztg. ſchreibt, dieſer Tage Nachſtehendes
bekannt gegeben: „Die Anfertigung von zwel Paar hohen,
waſſerdichten Stiefeln ſoll öffentlich vergeben werden. Zu dem
hierzu auf Sonnabend, deu 28. d., Vormittags 11 Uhr anbe-

r r ſich uur hieſige Reflektanten an unter-
eichneter Stelle melden.g t Züchtigungsrecht der Lehrer. Das letzte Regie

rungsblatt für Weimar veröffentlicht eine Miniſterialbekannt-
machung in der Angelegenheit des Züchtigungsrechtes der Lebrer.
Da es nämlich vorgekommen iſt, daß in richterlichen Urtbeilen
dem Züchtigungsrechte der Volksſchullehrer engere Grenzen ge
zogen worden ſind, als es der Auffaſſung und den Abſichten der
Regierung entſpricht und da ferner von der Fortdauer der jetzt
beſtehenden Unſicherheit über den geſetzlichen Umfang der Züch-
tigungsgewalt der Lehrer eine Schädigung der Schulzucht in
den Volksſchulen zu befürchten ſteht, ſo werden die Einſchränk-
ungen derſelben aufgehoben, „indem vorbehalten bleibt, den Leb
rern über Maß und Art der Ausübung des Züchtigungsrechtes
auf anderem geeigneten Wege, ſoweit nöthig, Unterweiſung zu
kommen zu laſſen.

Judnſtrie, Handel und Finanzen.
5 Nordhauſen, 2. April. Jn der heutigen General

verſammlung der Aktionäre der „Nordhäuſer
Aktiengeſellſchaft für Tapetenfabrtkation“ wurde der
Geſchäftsbericht vorgelegt und der Verwaltung Entlaſtung er
theilt. Die auf 7 feſtgeſetzte Dividende für 1890 ſoll ſofort
ausgezahlt werden. Der Reingewinn des letzten Geſchäftsjahres
betrug 89 521,70.

Kursbericht.
(Fernfſprechmeldung der Halliſchen Zeitung.
Berlin, 3. April 1891 2 Uhr Min. Nachm.

Fonds Börſe.*45/0, Reichsanleihe à 106,10 *Laurahütte 128,50
do (99,20 Dortm. UnionSt.Pr. 72,50

3 do 86,30 *Gotthardbahn 16125*49 Conſols 105,70 Oeſtr. Cred.-Actien 166.,75
r do 99.10 Franzoſen 11025235 do 8686,50 Lombarden*Neue Reichsanleihe und Riebeck Montanwerke 175,25
Conſols *Cröllw. Papierfabrik 145,*3/2Landſch. Ctr.- Pfd. 9680 *Harpener Kohlen 132,75

e 3 85.50 Ruſſ. SüdWeſt 9280*Disconto-Commandit 210,30 4, Oeſtr. Goldrente 97,40
*Darmſtädter Bank 155,80 4 Ung. do. 9250
Deutſche Bank 167.10 Jal. Renten 93.59*Berl. Handelsgeſellſch. 159,90 *80. Ruſſ. 998,90
*Dresdner Bank 161,90 Oeſtr. Noten. 176.25
Bochumer Gußſtahl 130,90 Ruſſ. do. 240,75

Tendenz: ſtill.
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen

per Ultimo.
Getreide-Börſe.

Weizen: loco 211,--, April-Mai214,75, MaiJuni 212,75 feſt.
Noggen: loco 182,--, April-Mai 185, MaiJuni 180, ſchwach.
Hafer; loco April-Mai 157,75, MaiJuni 148, ſchwach.
Rüböl: April-Mai 61,70 feſter.
Spiritus (70er Waare) loco 52,50, April-Mai 52,40, September-

October 47,70. (50er Waare), loco 72,40.
Petroleum: loco 23,20.

Fondsbörſe. Ueber die heutige Börſe iſt wieder ſehr wenig
Jntereſſantes zu berichten. Dieſelbe eröffnete in anziehender
feſterer Stimmung, ohne jedoch irgend welche Geſchäftsluſt auf
kommen zu laſſen. Nur für einzelne Werthe zeigte ſich mehr
Neigung und führte zu Meinungs und Deckungskäufen, aller
dings in mäßigem Umfange. Von Außerhalb lag keinerlei
Animiruug vor, ſodaß die Spekulation in ihrer Geſchäftsunluſt
auch weiterhin verharrte, wenn auch ſpäterhin die Stimmung
für Kohlenaktien weſentlich beſſer wurde und das Jntereſſe für
Laurghütte die Preiſe aufwärts ſchreiten ließ. Von den leitenden
heimiſchen Banken ſetzten Darmſtädter, Deutſche, Diskonto, Dresde-
ner u. Handelsgeſellſchaft unverändert gegen geſtern 3 Uhr ein,

Disconto ſpäter anzog. Fremde Bahnen wenig verändert:
Buſchtiehrader, Lombarden, ſchweizeriſche Werthe anziehend,
heimiſche Transportwerthe in ſteigender Richtung, Marienburger
heherangt Von fremden Renten beſonders Italiener feſt und

öher. Ruſſiſche Noten etwas ſchwächer, Anleihen behauptet.
on Montanwerthen Bochumer, Dortmunder,, Gelſenkirchen,

Harpener, Hibernia, Laurahütte höher. Schluß ſehr ſtill.
Privatdiscont 2 pCt.

Getreidebörſe. Der Getreidemarkt eröffnete auf beſſere
Witterung behauptet und eher etwas ſchwächer bei leicht nach

ebenden Weizen- und Roggenpreiſen; Herbſtweizen anfangs
charf angeboten wurde bald nach Beginn lebhaft begehrt und

erholte ſich in Folge deſſen. Die Geſammthaltung bei Weizen
wie Roggen erreichte, bei übrigens ſehr ſtillem Geſchäft, ihre
eſtrigen Schlußnotizen. Hafer etwas billiger. Mehl ſehr ſtill.
üböl behauptet. Svpiritus bei andauernd reger Kaufluſt ſteigend.

Coursbericht der Hankſirmen zu Halle g. Z.
Börſe vom 3. April 16891,

Coursnotiz

4 Opleſhe Stadt Obliootion e

3 r Stadt-Oblig. v co 6
3 e Halleſche Stadt Oblig.
3 en Efurter Stadtanleihe m G.

o S

3 o Halberſtädter Stadt
Ankeihe von 1800 386,25 G.3 i Raumburger Stadtanleihe h 96, 25 B4 Pfandor. der Prov. Sachſen 7 o b u. G.

49 Sächſ. Provinzial-Oblig. l
3 Sächſ. Provinzigl-Oblig. 3

3 a i e 3ligationen 6,56 G.4 Hhroth An der Zuckerf.

Körbisdort n. l wo G.a rn der Cröllwiber 6Actieu-Papier-Fabrik a 75 G.4 e rnetd lchaelt gan.
rauerei (Michaeli n49 Hypothek-Anl. der Gewerk- a 100 B

haft Ludwig II. 994 Heu der Naumb. G
Braunk. A.G. (699,50 G.Sächſ. Thür. Braunk.
Schuldverſch.

4 WerſchenWeißenfelſer

Hal n s-Acti c 2Halleſche Bankvereins-Actien 1890 9
Spar und Vorſchuß-Bauk Aktien 1890
Körbisdorf. Zuckerfahr.-Actien(*1s89/90 5
Glauzig Zuckerfabrik-Actien 1889/90 8273Zuckerraffinerie Halle-Actien 1889/901 16
Sächſiſch Thür. Braunkohlen

/2102,50 G.

4 102,75 G.
5 164,50 G.

129 bz.
106 G.

149 B.

St.Actien 1889 151 G.Sächſiſch Thür. Braunkohlen
St. -Prioritäten 1889 9 151 G.

WerſchenWeißenfelſer Braun-
kohlenAktien 1889/90] 11 165 G.Dörſte n I nsdorfer
raunk.-J.-A. 1889/901 3 unZeitzer, Paraffin- u. Solaröl

fabrik „„„ſ1889/901 7 108 B.Naumburger Braunk.-Actien( 1889/901 6
Halleſche Brauerei St.Actien

(Michaelis) 1889/901 0Halleſche Brauerei St Prior.

QMichaelis) 0ActienBrauerei Feldſchlößchen 1889/501 7 112 B.
Eröllwitzer Papierfabrik-Act. IIss9/90] 8 143 G
Zeitzer MaſchinenbauActien

1889/90) 20chäde

Halleſche Maſchinenf.Actien 1850 35
Halleſche Straßenbahn 1890 6
C e Mühlenwerke 1889/90 12

önnern, Malzfabrik-Actien 1889/901 10
Landsberger Malzfab. Actien 1889/901 12
Niemberger Malzſahrik-Actien I1889/90) 0
Eilenburger Kattun-Manufak-

316 G
126,50 G.
150 G.
210 B

105 B.

J

4
4

4

4

5

4

4

4

4

4 i
5

4

4

4
4

4

4

5

5

4

turActien 1889/901 3 4 171 B.Kuxe d. Bruckdorf-Nietlebener

Bergbauvereins“) o.Kuxe d. Conſ. Pfännerſchaft*) e. 190 G.
PackhofsActien“) S kfo. 260 G.Per Erſcheinen.

Die Courfe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich
vro Stück.

Excl. Dividende.

„Halle, 2. April. Mehl-Börſen-Verein. Für 100 k
Kaiſer Auszug 32,00 00,00 Weizenmehl 00 28,50-—29,00
do. 0 27,50—28,00 Roggenmehl 0 27.50--28,00 do 071
26,50--27,00 Futtermehl 15,50--00,00 Rogenkleie 11,60
00,00 Weizenkleie f. 10,50--00,00 Weizenſchaale 10,00
00,00 Haidemehl 32,00--00,00

Aus dem Leſerkreiſe.
Geehrte Redaktion!

Geſtatten Sie einem Manne, der, offen eingeſtanden,
ſich außer in Wahlzeiten ſonſt eigentlich wenig um die
Politik zu kümmern pflegt, ſich in Jhrem Blatt über ein
politiſches Unternehmen zu äußern, das ihm doch recht ſehr
an das Herz greift. Jch meine den von der hieſigen Reichs
partei aufgeſtellten Plan, in Halle und dem Saalkreis eine
ſogenannte Ordnungspartei in das Leben zu rufen!
Jch glaube in der That, daß es dieſem Projekt gegenüber
denn doch Pflicht jedes Mannes ſei, Stellung zu nehmen
und für daſſelbe einzutreten. Wie ich höre, ſoll zu dieſem
Zweck heute (Freitag) im Glaucha'ſchen Schießgraben wie-
derum eine Verſammlung ſtattfinden und ebenſo am Sonn
tag Nachmittag in Wallwitz. Jch bin ſonſt kein allzu
eifriger Beſucher von derlei Zuſammenkünften, allein hier
halte ich es für eine patriotiſche Pflicht, zu erſcheinen und
wünſchte nur, daß dieſe Zeilen dazu beitragen, noch viele
andere dazu anzuregen, die gleich mir ſonſt wenig am po
litiſchen Leben Theil nehmen. Hier aber iſt es heilige
Pflicht aller derer, welche der Staat und Geſellſchaft be-
drohenden Sozialdemokratie den künftigen Wahlſieg bei uns
zu entziehen wünſchen müſſen, offen Farbe zu bekennen und
durch rückhaltsloſe Zuſtimmung die Ausführung dieſes echt
patriotiſchen Planes zu fördern. Man merkt es ja in
allen Lebenskreiſen wir kleineren Bürgersleute erſt recht

welche Fortſchritte die Umſturzpartei auch bei uns
macht und das ſollte Jeden aufrütteln aus ſeiner Gleich-
gültigkeit und Flanheit! Keiner ſoll ſich damit entſchul
digen: daß es auf Einen dabei nicht ankomme! Wenn
Viele ſo denken, iſt ein erfolgreiches Frontmachen gegen
die Sozialdemokratie ja unmöglich. Civis.

Neneſte Nachrichten und Depeſchen.
Kiel, 2. April. „Carola“ und „Greif“ werden ſo-

eben von Buelck gemeldet. Morgen Vormittag 10 Uhr
iſt Parade der Kieler Garniſon vor Sr. Majeſtät dem
Kaiſer, in deſſen Gefolge ſich auch General-Feld marſchall
Graf Moltke befindet.

Athen, 3. April. Die Kammer beſchloß mit 64

pis einer Unterſuchung zu unterwerfen.
Paris, 3. April. Jn einer geſtrigen zu Ehren des

In hochaparterAusführung: Kinder-Kleidchen
aus bestem Kleiderstoſf oder Tricot gefertigt.

W Gur?ssle Auswahl. P
aus bestem Cheviot oder Tricot gefertigt.

Aus ergen ähnlich vilöge Vreige-

Bergarbeiterkongreſſes im Theater Monmarte durch den

Knaben- Anzüge D. M. v nHalle, Sanle,

gegen 26 Stimmen: alle Mitglieder des Kabinets Triku



belgiſchen demokratiſchen Cercle veranſtalteten Feſtlichkeit 2 Whielt Defuiſſeaux eine Anſprache, die Delegirten auffordernd, z Garan eiden 0 z a s 0

alles für die allgemeine Republik vorzubereiten. r eP Paris, 3. April. Jn Rouen iſt geſtern der ſeiner Zeit auch aus der Fabri D Keil h
in Deutſchland vielgenannte franzöſiſche Staatsmann Pouyer Keuſſen, Crefeld, arſo aus erſter Hand in ſebem 9

Der r r r r en r e n r F ain Rouen und Umgegend zu großem Reichthum und Einflu Femnſtert, ſchwarze und farbige u billigſten Fabrikpreijen, ungelangt und ins Parlament gewählt, war er ein eifriger Partei Man yverlange Muſter mit Angabe des Vewunſchren. Hals 9 7 J
gänge d e e rrevreit o ß tſetz Der Einfluß des Frühjahrs anf den menyſchlichen Körper d raris, 2. April. Bergarbeiter-Kongreß. Jn Fortſetzung Alten gorp i Tor i Sder Sitzung erklärte der Engländer Hannan, die tſnget ſeien iſt ein bekannter und Alle, welche ſich zu dieſer Zeit über Mattig wochek re ſe ergeite denn r le de inigkter Euere

e e e e engtag vor wägen. eau i e Natur ühkrbeſleht anf der Rerlwenblgtei es Vnsſtanbes und betampit brauch der ſeit über 10 Jahren rühmlichſt bekannten. in den ebarakuren werden gut ſchnell und billigſt aus Leitung
die von den Deutſchen verlangte Hinhaltung, ſowie die von den Apotheken à Schachtel 1 erhältlichen allein ächten Apotheker en Friedrich
ſelben ausgeſprochenen Befürchtungen. Bauer hob hervor, man Richard Brandt's Schweizerpillen den Körper einer milden Ab Familien- Uachrichten d
müſſe ohne Furcht und Schwäche vorgehen und ün Prinzipe führkur unterziehen. Die auf jeder Schachtel auch quantitativ Beitragden Streik annehmen, ohne jedoch das Datum feſtzufetzen. Der angegebenen Beſtandtheile ſind: Silche, Moſchusgarbe, Aloe, S „Mehrr V Wros S e ehe Abſynth, Bitterklee, Gentian. [8312 Todes Anze ige rvertheilt und morgen berathen werden ſoll. erſelbe geht da T. 2bin: Der Kongreß hält dafür, daß ein allgemeiner Ausſtand Ein berühmtes Heilverfahren. Koſtenfrei für Jeder- Statt beſonderer Wieldung. dienſt.
nothwendig iſt, un den Achtſtundentag durchzuſetzen. Zugleich mann hat die Direktion der Sanja na-Company zu Egham Unſern Verwandten, Freunden und Bekannten die eine ein
werden alle Regierungen erſucht, ſich über die Ausarbeitung von n eine neue Auflage der Sanjana Heilmethode in traurige Nachricht daß heute Morgen nach langen ſchweren rie.
Svpezialgeſetzen zu verſtändigen. die auf alle Bergarbeiter ange deutſcher Sprache herausgegeben. Die Sanjang Heilmethede V Leiden unſer guter Vater, der der röm
wendet würden. Hierauf wurde die Sitzung auf morgen vertagt iſt das berühmteſte Heilverfahren der Neuzeit und beweiſt ſich i ift 7 7 h olf,London, 2. April. Nach neueren Hrohtmeldun en ans von zuverläſſigen Erfolge bei allen heilbaren Stadien der Tiſch ermeiſter eter 44a0 ger, auf Gru
Indien wareu die erſten Berichte über den Kampf in Manipur Lungenſchwindſucht. chroniſchem Lungencatarrb, Verhärtung der im 75. Lebensjahre ruhig verſchieden iſt. und An
ſtark übertrieben. Der britiſche Geſammtverluſt dürfte 50 Mann Lunge, tubereulöſer e e r r n e üm ſtilles Beileid bitten werden.nicht überſteigen, darunter ein einziger Offizier Lieutenant Gebirn und Rückenmarks-Leiden, ſowie bei allen hierans reſul- Halke a. S. den 3. April 1891. guch nie
Brackenburg. Die übrigen ſchlugen ſich durch über das Gebirge tirenden Krankheitszuſtänden. Jedermann erhält die Heilmethode 4 Die trauernden Hinterbliebenen. der Wel
und ſchloſſen ſich Kapitän Cowleys Truppenkorps an, mit gänzlich koſtenfrei durch den Sekretair der Sanjana-Com- Erklärnwelchem ſie Silchar erreichten. Oberkommiſſar Quinton und p any Herrn Hermann Dege zu Leipzig. NB. Zahlreiche grunde
deſſen Stab. bleiben Gefangene des neuen Rajah, der, wie man amtlich beglaubigte Atteſte wurden bereits an dieſer Stelle ver
S t e v r aber als r i aetlicht er ſind jedem Exemplare der Heilmethode beige- S
werde. General Graham iſt mit einer ſtarken Streitmacht von geben- r di 9 jeſen tTama im Vormarſch begriffen, um Manipur anzugreifen. WwÜegwaaaanaaaa( Wat, ba ehe en n r e

Bäckermeiſter Theodor Bethge, ſagen wir den Herren S erBeran eder n e heben e w. u üntyo u y fur Amtliche Bekanntmachung. Bäckermeiſtern, ſowie dem gen derſelben, Herrn Ken
Poliſit, Fenilleton und den übrigen Jnhalt, arg iie des Nachbezeichneten Paſtor Nietſchmann und allen Freunden und Bekannten esMit La neee h ma di ſüe ven Vendele Beine und dnſeetenthein ſämm Tagesordnung miſern herzlichſten Dank. t trug t

ik, Loui ehmann andels. en u nferaten u w.L reanlden: Chefredrkteur Anthony v 11 Redakteur Dr. Gebensleben für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung Die tieſtranennren Ande dings
91 Uhr. Die er ekrtet Ferant und Geſchaſtsangelegenheitem Montag, den 6. April er., Nachm. 4 Uhr. g uns Her

iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends. Oeffentliche Sitzung. n i die Pa4 z v L re Jeitveitung äte Joſtſterl eng des Käningeir Etats eFeſtſetzung des Etats der wen- un giſenkaſſe. in Ton3. I reenhe des Etats der gewerblichen Zeichenſchule. e Danksagung. des
4. Sein von Wohnungsgeldzuſchüffen. ſieb Für h uns n S und Begräbniß ungre dec

8 j 5. Koſtenbewilligung für Reparaturen am ſtädt. Grundſtück a e lenG. Henneberg's „Monopol Seide“ ist das Beste! echt en Mywep Aueszügler Pr terten Jehulae, ar
Allgemeine Einführung von Waſſermeſſern. in ſo reichem Maaße entgegengebrachten Beweiſe liebevollerNur direet. [8014 7. Bewilligung von Mitteln für die Realſchnle. Theilnahme, ſagen Allen, auch Herrn Paſtor Holſt für in

8. Regulirüng der Fluchtlinie für den Brunnenplatz e. ſeine troſtreichen Worte, hierdurch herzlichſten Dank, u erle
9. Genehmigung des Anſchlags und Projekt für Regulirung Glebitzſch, Roſtöck. Främiund Pflaſterung eines Theiles der Liebenauerſtraße. Die trauernden Hinterbliebenen Hennin
10. Petition: Durchführung der kl. Ulrichſtr. anf die Olearins- dies ſe

Lanol In Tol tt Lanolin 11. Feſt t des Etats der Ehrlich'ſchen SufmuglIlelle -Urealll 12. Ueberweiſung eines Revenüentheiles der Ehrlich'ſchen DiPfl her, rother Haut, aufgeſprun 13 a r Breiperv and. e 7 7 daßen9 33 nur ege rauher, rother Haut, run r 7 fößVorzü glich Hener Hände ind ren ericht aver en Der Stadtanuflage unſerer heutigen Nummer liegt SirB ügli zur Reinhaltung und Bededung wunder Hant G eſchloſſe ne S tzung: J eine Broſchüre: unſreorzug ch ſtellen und Wunden 14. Verſetzung eines Beamten in die Gehaltsklaſſe Ib. Veber Nervenkrankheiten u. Schlagfuss, kannſt
Vorzügläſch r helm t dert o 15. Verſeßung zweier Beamten in die Gehaltsklaſſe I. 2 Vorbeugung u Heilung SZu haben in den meiſten Apotheken und Droguerien. Der Stadtverqrdgeten Vorſteher bei. [8323 gech

W. Dittenverger. r gwtm EBecht französ. Poularden, III Sonntag, den 5. April. meine r r J 7 55. Vorſtllg. außer Abonnement. den Jennthirrücken un n SAlbin &Paul Simon Marktschlos u e roffe,, n ug et V früher Die Meistersinger ee empfehlen grüne Ssalatgurken, 22e Verzintten krang s 2 Herm. Arnold w von Nürnberg. Voſtede ndivien, Radise, 7 instr. 9. ichar JnterStacheldraht h e Halle -Saale, Gr. Steinstr. 2. T IOber in 8 Akten von Richard Wagner. e

8 3 ine süsse Messinaer unS L Leo e 2 Schlafdecken m Jn Vorbereitungc e e s ren (Schwe- 3 zS Vernnkte dische Lignons) in Zucker, 2 und Reisedecken Die Drohnen,feinsten Lindenblüthen- e NVoiss, bunt und naturfarbep. rKram- zu honig. 18839 Schauſpiel in 4 Akten vonpen Telna. Matjeneringe Reine Kameelhaardecken W. Fiſcher.

9 wirklichen nene n e n n 2 2 holn geräuch. Rhein- mit Gréc-Kante prachtvo g olenW J e R 8 Vngros- und Weserlachs, w weich und gross u Victoria TheaterS Preisen. prünma geräuch. Anle, das Stück M. 12. wo Freitag, den 3. April 1891Bei größeren Poſten beſondere Preiſe! S echte frankfarter und Freitag, den 3. Apri5 fraustädter Ssiede- S t a d t-Th e a t e r Gastspiel irgenwürstehen des [8308Düngergabeln, beſte ſtählerne, in ghge Woſen e tägeh rigen ewpäebit. H. Sonnabend den 4. April 1801. Wiener Operetten-Ensembies- daß
D eſ ben 4 zinkig. Stück70 D. 760. Julius Bothge, 201. Vorſt. 54. Vorſt. außer Abonn. Direction: WatzKe. daß
leſelben, größere Poſten T Leipzigerstrasse 2. Abends 7, Uhr. Blaubart. 5Gußſtahl- Spaten mit und ohne Tritt, Beneſitz für Adele Rinald- Paul. re in Pitgen von Meilhae

h 3 z und Halevy. eutſch von Julius Hopp.Gußſtahl-Hacken, Schaufeln, Baumſägen, Baum- Feinste Was ihr wollt. mahehee r ansſcheeren, Raupenſcheeren, Heckenſcheeren, Oeulir
meſſer, Pflanzenſtecher, Striegeln, Kardätſchen,

Luſtſpiel in 5 Akten von Shakeſpeare. Regie: Karl Aiberty. Orcheſter

Perſonen: Kapellmeiſter Steffau.Amerik. Ringäpfel,
alle Sorten Ketten, Milchſiebe, Milcheimer, Milch- Zlai Keltorhüellen di on rien er r F. Rinald. Ballet. S
ſatten, Marke,, UE“, emaillirtes u. verzinntes Kochgeſchirr. Feinſte Türk. Tafelpflanmen. en e Die Hochielt des Reſerviſten Jhr

W Alles billigſt und in größter Auswahl! D. (8336 Zaanß Cattzarinenbſlaumen, ruder A. Herold. Billets im Vorverkauf in den ſämmt als
e in Mia 75 und 90 Pf. An ein 1 lichen Cigarrengeſch. W r n Wiee e auptmann, Freun e Direction itziDie Quartal- Verſammlung der Feinſt. Nar den datteln, I h e en S Abert 3

8 h icl J Dick in Zucker eingekochte Freund der Viola W. Schumm. n n des RChhelcier- nnung 33 wwe d. C. Markgraf. onna de uht er fifindet Montan, den 6. April, von Nachmittag 3 Uhr an, im „Alten- Pr eißelbeeren, er bie S Pkup R. Ebert. xX Konzert nicht
vnvs er. ge ſtott Carl Teuscher., Pfd. 45 Pf. Olivig's Oheim E. Doß. des Orchestermusik- Vereins Schn

Obermeiſter. Alle Sorten Junker Chriſtoph von Lachner, Suite Emoll. gCompotfrüchte Bleichenwang A. Schumacher Mendelssohn, Ouverture, Sommer dün:
ne de e derart Sitten den ne geg. |Senndert. Zie Enheectets auswieder eingetroffes und ſtehen unter günſtigen empfiehlt ſam Oliviags en Ryenande. nehr

Bedingungen ſehr preiswerth zum Verkauf. Joh. Priedr. Coester Narr Dienſt C. Friedau. VIotow, Ouverture „Jndra“.
Olivia, eine reiche
Gräfin E. GreveViola Sebaſtian's ihbbihli r wirSee tzkehiäns Mia E. V. Nasars Ieihbibliothek,

Maria, Olivia's Kam- vormals A. SchultzeSteckbrief. mermädchen. J. Schneider. früh Varfüßerſtr Ujetzt Schulberg 19.
Gegen den Arbeiter Thomas Wungel S cler) Gerichtsdiener( g. u gee angene Nenigkeiten: der

Halle a. S., Große Steinſtraße,
„Gaſthof zum Schwan (s324

Karl Hoyer sen., Pferdehändler.

Von Montag früh ab ſtehen feine fette ſowie
große und kleine

(8. Pollak Nache.),
24 Leipzigerſtraße Nr. 24.

eger.c Wutterschweine 7 die al beiſee dicbt n Herxen vom Hofe, ein Prieſter, Bebirdanſen Was Seerteger
r (halbengl.) zum Verkauf. [8338 Dreblitz aufhältüch, welcher früchtig iſt, Matroſen, wer Muſikanten Roman s Be lew

Ach Cnri irke in Giebichenſtein, Brunnenſtraße 65. iſt die Unterſuchungshaft wegen Haus- Die Scene i eine Stedt in Jllyrien Sudermann H. Sodoms Ende

2 7 r w. gegen e und die benachbarte Seeküſte Tolſtot 2. E e n WS taatsgewalt und Erregung ruhe- ſere Tolſtoi L. Ernſte Gedonken über4 Auktion. a verrig Nach dem Hut ine eine größere Jola S J Stagt u. Kwchegzaz
2 wird erſucht, denſelben zu ver k. ola E. I argent.ötz Co. Sonne d re er gen d n s nächſte des Ende gegen 10 Uhr. Po

affenfabrikanten, r e iſtſtr 43 i Gefängniß abzuliefern. 332Berlin, Seydelstr. 20. Waſweigeree d Zörbig. den 31. März 1891. Sonntag, den 5. April. a r gtur trat
e h Ia tm Scheu Jupmetgeſſpitrr. n 1 Billard zw. Königliches Amtsgericht. Nachmittag 3 Uhr. indJagdcarabiner f. Sechrot u. ugel M. 23.50, Z3ubehör, Nähmaſe inen, 2 opha, in älteres, ut gerittenes erd, 32. remdenvorſt. albe iſe. 4 indn e n gehgeeh Wäſcheſchrauk, 1 Kleiderſchrank, Gewicht vaſſent, 2 s J e Preiſe hat abzugeben
n an Kügeln, Gr Küaben t. Tiſche, Stühle, Spiegel, Bilder, v Reussner, Rottelsdorf b. Gerbſtedt „Nein Leopold 34 ihmbediolen, Seheibendüensos, Revolver ete. laſſiker etc. 8304 Ein 2-jähriges braunes Stutfohlen Volksſtück mit Geſang in 3 Akten von Die x edition Rat
9 jabr. Garantie, Umt h bereitwilligst. Dietze 9 b Adolph L'Arron ee Faelns ine ger Vorgusahiorg. verkauft Wernike in Sietzſch bei ge.Quieirirto Preis dächer Cratio nd trages Gerichtsvollzieher. S der Halliſchen Zeilunge 2 7 7 è,„è è“—V43Kebauerr Schwetſchke'iche Vucbdrucerei in volle (Sagle),
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Heer und Mariue.in

Jm Anſchluß der ſich der Vollendung nähernden, höchſt
gediegenen Arbeit des Generallieutenants von
Suckow „Gedanken über die Grundzüge einer
Exercier- Ordnung der Reiterei“, welche wohl der
Vorbote eines neuen Reglements für die Kavallerie ſein dürfte,
bringt die „Dentſche Heeres-Zeitung“, unter der
Leltung des Hauptmann a. D. Fritz Hoenig (Verlag von
Friedrich Luckhardt, Berlin), im 2. Vierteljahr neben andereu
werthvollen Beiträgen aus der Feder von R. v. K. einen neuen
Beitrag für die Durchführung des Angriffs unter dem Titel:
„Mehr Fener.“ Der Verfaſſer iſt bekannt durch ſeine
Schriften „Wie ſollen wir im nächſten Feldzuge
angreiſen?“ und „Wüunſſche für den Aufklärungs
dienſt.“ Ferner veröffentlicht die Deutſche Heeres-Zeitung“
eine eingehende hiſtoriſch-taktiſche Arbeit unter dem Titel:
„Die That des Arminins“ von dem auf dem Gebiete
der römiſchen Kriegführung h anlbeytt bekannten General
Wolf, durch welche die bisherigen Auffaſſungen der Gelehrten
auf Grund an Ort und Stelle vorgenommener Unterſuchungen
und Ausgrabungen eine weſentliche Berichtigung erfahren
werden. Endlich verdient eine Abhandlung die Aufmerkſamkeit
auch nicht militäriſcher Kreife, welche ſich mit einer Neuregelung
der Wehrpflicht befaßt, einem Thema, welches ſeit den bekannten
Erklärungen des Kriegsminiſters von Verdy im Vorder-
grunde der Erörterungen ſteht.

Aus unſerer Reichshauptſtadt.
Eine etwas wuyſteriöſe Geſchichte finden wir in

der „Allgemeinen Fleiſcher Zeitung“. Die Nummer vom
Senat den 2. April (Abends) bringt nachſtehende Mit-
theilng: Eine ſenſationelle Löſung hat jeßt ein in Schlächter
kreiſen ſeiner Zeit vielbeſprochener Vorfall gefunden, ſo eigen-
ortig, daß die Angelegenbeit. auch weit über das Fleiſchergewerk
hinaus ſehr intereſſiren dürſte. Am 3. September 1890 theilte
uns Herr Heuning, der zuſammen mit Herrn Hoppe am 1. Oktober
die Vacht des Gewerkhaunſes und die r der
Berliner Schlächterinnung übernommen, mit, daß ihm ein Droh
brief zugegaygen ſei. Dieſer natürlich anonyme Drohbrief war
in Ton und a ſung ſo frech und ſchamlos, daß wir im Intereſſe
des Fleiſchergewerkes großen Werth darauf legten, den Schreiber
dieſes Briefes herauszübekommen. Wir ließen den Brief daher
fchleunigſt zinkographiren und theilten ihn in genquer zinko-
graphiſcher Wiedergabe bereits in unſerer Nummer vom 4. Sep
tember v. Js. unſeren Leſern mit, in der Erwartung durch Be
kanntgebung der Handſchrift die Entdeckung des Brieſſchreibers
u erleichtern. Um dies noch zu beſchleunigen, ſetzten wir 25 4

rämie ſür die Entdeckung des Briefſchreibers aus. Auch Herr
Henning ſetzte eine Prämie in gleicher Höhe aus. Wir fanden
dies ſehr begreiflich, denn der Brief mußte ihn ſehr erregen
hatte er doch folgenden Wortlaut

Geehrter Feind Hennig
Du wirſt wohl wißen das Du uns baſt lange bummeln

Joßen da wir Spitzbuben ſollten ſein, haſt aber auch ſchon viele
Spitzbuben in Arbeit geſchickt wo Du nickts von weißt aber
unſre Rache iſt ſüß; wir werden Dir ſchon den Thee beſalzen
kannſt Dir ſchon mmer ſachte einen Sarg beſſellen Und eine
Stelle ausſuchen wo Du ungefähr ſollteſt eingebndelt werden:
Du kannſt Dir man noch immer was zu gute thun eh Du rüber
nach die Bude zieh'ſt, denn länger wie 14 Tage wirſt Du do
nicht regieren: Denn wir ſind 3 geſchworne Brüder vom Verein
der rohten nun Adee wir ſehen uns ja bald Perſönlich Schluß
mein Freund

Aber ſieben Monate vergingen, ohne daß es möglich ward,
den Schreiber des Drohbriefes zu entdecken. Erſt heute ſind
wir in der Lage, den Schreiber oder vielmehr die Schreiberin
jenes Briefes namhaft machen zu können: es iſt Luiſe Blöß,
die Braut des Reſtaurateurs Guſcav Singer, des früheren
Buffetiers des Herrn Henning. Aber und uun kommt das
Jntereſſante der Angelegenheit die Dinge liegen ſo, daß Herr

24

Erſte Beilage zu a 78 der Halli
Halle, Sonnabend 4. April 1891.

Henning die Schreiberin des Briefes wohl kaum zur Verant-
wortung ziehen laſſen wird, denn, wie Herr Singer und Frl.
Blöß verſichern, iſt lebtere zwar die Schreiberin des Briefes,
der eigentliche Verfaſſer aber Herr Henning ſelbſt. Nach
der Verſicherung des Brautpaares hat Herr Henning den Brief
Frl. Blöß diktirt, hat ihn dann in Empfang genommen und ihn
ſich ſelbſt per Poſt zugeſchickt. Das Brautpaar war daher ſehr
überraſcht, als ſie kurz darauf ihren Brief in zinkographiſcher
Nachbildung in unſeren Blatte wiederfanden noch mehr
überraſchte es ſie, daß Herr Henniug ſelbſt auf die Entdeckung
des Schreibers ſoviel Werth legte, daß er 25 Mark Prämie
ausbot. Unangenehmer betroffen wurde von der Angelegenheit
aber der Geſelle Otto Griebſtein, der damals ſeit bereits
Jahren zur vollſten Zufriedenheit ſeines Meiſters, Herrn Robert
Menzel, Grengdierſtraße 23, thätig war. Eines Morgens um

7 Uhr wurde Griebſtein durch einen Kriminalbeamten aus
der Werkſtatt geholt es war nämlich eine Denunziation bei
der Kriminalpolizei eingegangen, welche den Verdacht, jenen
Drohbrief an Henning geſchrieben zu haben, auf Griebſtein
lenkte. Nach wenigen Stunden wurde Griebſtein als völlig
unſchuldig in der Augelegenheit entlaſſen aber ſolche Sachen
ſind doch immer ſchlimm und wäre er nicht ſo tüchtig und ſein
Meiſter nicht ſo einſichtig geweſen, ſo wäre er wohl brodlos
geworden. So aber iſt er noch heute bei ſeinem Meiſter thätig.

Der Verfaſſer jenes famoſen Drohbriefes iſt alſo gefunden:
welche Abſicht Herr Henning verfolgte, als er ſich ſelbſt ſo
ſchwer bedrohte, iſt nicht völlig erſichtlich. Sollte er jedoch den
Zweck gehabt haben durch Veröffentlichung jenes Briefes von
ſeiner, ihm zu hoch erſcheinenden Pacht. des Gewerkhauſes frei
zu kommen, ſo hat er jetzt dieſen Zweck zweifellos, wenn auch
unter etwas erſchwerenden Umſtänden, völlig erreicht.

Ex iſt da!! Der Stelzenxeiſende Herr Sylvain Dor-
non, Bäcker aus Arcachon, der, wie wir wiederholt gemeldet
haben, auf Stelzen von Paris nach Moskau marſchirt, iſt geſtern
Vormittag kurz vor 10 Uhr in Berlin eingetroffen und im Hotel
Royal abgeſtiegen.

Die Frage, ob die Verdünnung des Weiß-biers durch Waſſer bis zu einem gewiſſen Grade als eine
Nahrungsmittelverfälſchung anzuſehen ſel, wurde vor der ſechſten
Strafkammer des Landgerichts J. entſchieden. Der Gaſtwirth
Bärwald war wegen Verfälſchung eines Nahrungsmittels an
geklagt worden, weil er Weißbier mit einem geringen Waſſer-
zuſatz in Kruken verkauft batte. Jn dem Termin vor dem
Schöffengericht wurde er auf Grund des Gnutachtens des ver
eideten, gerichtlichen Sachverſtändigen, Chemikers Pr. BViſchoff,
der Verfälſchung für ſchuldig erachtet und zu einer geringen
Geldſtrafe verurtheilt. Der Vertheidiger Bärwalds, Rechtsan-
walt Leopold Meier, legte gegen das verurtheilende Erkenntniß
die Berufung ein, über welche heute die ſechſte Strafkammer
verhandelte. Auch hierbei gab r. Viſchoff ſein Gutachten ab,
aber auch der Angeklagte hafte, wie dies bereits in der Vor-
inſtanz der Fall war, Sachverſtändige geladen, außer mehreren
Brauereibeſitzern auch den gerichtlich vereideten Chemiker Dr.
Jeſerich. Dieſe Sachverſtändigen ſahen die Angelegenheit von
einem anderen Geſichtspunkt an, indem ſie auf den niedrigeren
Preis des mit Waſſerzuſatz verſehenen Weißbieres, dann aber
noch darauf hingewieſen, daß Niemand von einer Verfälſchung
von Nahrungsmitteln reden würde, wenn das Weißbier in ebenſo
verdünnkem Zuſtand, wie es der Angeklagte verkauſt, aus der
Brauerei geliefert würde; man ſpräche daun höchſtens von
ſchlechtem, zu dünnem Bier. Der Gerichtshof ſchloß ſich dieſen
Ausführungen an, hob das erſtinſtanzliche Urtheil auf und ſprach
den Angeklagten von Schuld und Strafe frei.

ſammlung der Mitglieder der Kaſſe zur Unterſtützung der Hin-

ſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

halten. Nach dem in derſelben erſtatteten Berichte über das
abgelgufene 13. Geſchäftsjahr 1890 hatte die Kaſſe ult. 1890
eine Geſammteinnahme vön 2219,86 eine Geſammtausgabe
von 1033,27 einen Baarbeſtand von 186,99 und einen
Reſervefonds von 3105,61 Die Zahl der Mitglieder betrug
323 (Zuwachs gegen das Vorjahr 32), es verſtarben davon
deren Hinterbliebene mit je 150 .4 unterſtützt wurden. Der
bisherige Vorſtand, beſtehend aus den Herren Societäts Con
troleur Förtſch, Regierungs Secretär Ruprecht und Re
gierungs Hauptkaſſen Aſſiſtent Gieſecke, wurde per Accla-
mation wiedergewählt.

Jlmenan, 2. April. (Ehrung. Schlittenpoſt.)
Dem geſtern in den durch langjähriges ſegensreiches Wirken
wohlverdienten Ruheſtand getretenen Superintendenten Linke
iſt von einer Deputation der Gemeindebehörden das Diplom
als Ehrenbürger der Stadt überreicht worden. Seit dem
erſten Oſterfeierkag verkehren zwiſchen hier und Schleuſingen
wieder Poſtſchlitten. Auf, dem Gebirgskamm liegt der Schnee
über einen halben Meter hoch.

Erfurt, 2. April. (Stadtverordnete. Pri-mula ehinensis. Daberſtädter Schanze) Mit
der morgen erfolgenden Einführung des Lederfabrikanten Paul
Hermann wird die StadtverordnetenVerſammlung wieder
auf 48 Mitglieder gebracht. Die ſog. Reſſource- Partei
hat nummeriſch immer noch das Heft in den Händen, ſie ver
ſfügt über 22 Mitglieder die Partei der unabhängigen Bürger
zählt, wie die letzten Abſtimmungen ergeben haben, ſicher auf
18 Stimmen, erreicht aber durch die 8 neutralen Stadtverord
neten in vielen Fällen jetzt die Majorität. Herr N. L. Chre
ſtenſen hier hat aus engliſchem Samen eine nene Primuls
ebinensis gezüchtet, die bis jetzt unübertroffen daſteht. Jn
der letzten Sitzung des Kultur- Ausſchuſſes des hieſigen Garten-
bauVereins wurden die ausgeſtellten zwei Exemplare mit dem
erſten Preife ausgezeichnet. Die Firma N. L. Chreſtenſen, ſeit
ber bekannt durch ihr Bouquet- und Cotillon-Geſchäft, betreibt
ſeit vorigem Jabre auch die Samenkultur. Die außerhalb der
Wälle, dem neuen Bahnhofsgebände gegenüberliegende Daber
ſtädter Schanze war vom früheren Oberbürgermeiſter
Breslau zur Anlage eines Stadtparkes in Ausſicht genommen
worden. Man hat jetzt ſcheinbar den Plan fallen laſſen und
will das Terrain als Banplätze verkaufen.

Aus Anhalt, 3. April. (Etat. Schadenfeuer.)
Der Etat der Stadt Deſſau für das Rechnungsjahr 1891 92
geſtaltet ſich inſofern günſtig, als dieſe be Anzahl von Einbeiten
wie in früheren Jahren beibehalten werden kann. Die Ein-
nahme und Ausgabe iſt auf 555000 Mk. veranſchlagt worden-

Am vergangenen Dienstag brannten in Raguhn 4 Gehöfte
nieder. Auch in dem Orte Roſian bei Zerbſt fand ein

rößerer Brand ſtatt. Sonnabend Abend nämlich gegen “9 Uhr
rach in der Stärkefabrik des Herrn Weinberg, Feuer aus.

welches mit einer ſolchen Schnelligkeit um ſich griff, daß die
jabrik gänzlich niederbrannte. Außer dem Fabrikgebäude mit
ämmtlichen Maſchinen verbrannten auch noch etwa 2000

Sack Stärke.

Congreſſe und Ausſtellungen.
Jn Breslau tagte am 1. April die 30. Verſamm-

lung deutſcher Zahnärzte unter dem Vorſitz von Dr.
Fricke-Kiel. Zunächſt ſprach Profeſſor Sauer-Berlin über
„Geraderichten von Naſen und Erweiterung enger Naſen-
öffnungen“ ſowie über die Einführung weicher künſtlicherNaſen. Von allgemeinerem Intereſſe war der hierauf

folgende Vortrag von Prof. Dr. Partſch-Breslan über „die
Strahlenpilzerkrankungen der Mundgebilde“. Der Vor-
tragende erläuterte ſeine Ansführungen an einer die botani-
ſchen Eigenthümlichkeiten des Pilzes veranſchaulichenden
Zeichnung ſowie an einem vom pathologiſchen Inſtitut zur
Verfügung geſtellten Knochenmaterial. Dr. Sachs-Breslan

(6) Romanbeilage der Halliſchen Zeitung. 21
hol „S'iſt recht. Aber Sie ſind ſo leicht gekleidet, Sie können ſich ein Fieber

olen.“
„Was Du Dir ausdenkſt!“
Vorſichtig lugte Spiridon- Jarowlew nach allen Seiten, ob nicht in der Nähe

irgend ein Ueberflüſſiger ſei.
Nach ſeinen eigenen Worten war er „ein Menſch von Begriffen“ und wußte,

daß die Herrſchaften zimperlich ſind, obgleich es ihn im Augenblick wenig kümmerte,
daß Anatolij ein Fieber befallen könnte. Selbſt gehörte er zwar nicht zu den
Feſteſten, er war klein, hager, ein wenig verwachſen deimoch achtete er weniger
auf ſeine Geſundheit als auf ſeinen Profit.

„Wir ſtehen hier ſo zu ſagen vor den Augen Aller wäre es nicht beſſer,
üns fortzumachen und ſchnell zu gehen

„Sofort, komm in den Flügel, während ich meinen Ueberrock hole.“
„Jch ſcheue mich, einzutreten, Anatolij Petrowitſch.“
„Was ſind das für Reden!“
„Fahren Sie nicht gleich auf. Aber 's iſt unmöglich. Sie wiſſen ja ſelbſt,

Jhr Vater iſt ein eigenwilliger Mann und mir nicht gewogen. Das vorletzte Mal,
als er bei mir für die Arrende der Mühle im Voraus Geld nahm und mir die
Wieſe in Arrende gab, hat er mich beinahe zu puffen geruht. Bei Gott, er iſt
hitzig! Jch bin 6ß faſt fünfzig Jahre alt es würde beleidigend für mich ſein,
wenn ich eins abbekäme.“

Uebrigens wollte er unter keinen Umſtänden Anatolij aus den Händen laſſen
er fürchtete, derſelbe möchte in den Flügel gehen, um ſeinen Ueberrock zu holen, undnicht zurückkehren, weßhalb er ihm vonchiag, ohne Ueberrock zu gehen, in raſchem

Schritt Anotolij jedoch beſtand jetzt ſelbſt darauf, ſich wärmer anzukleiden.
Forſchend betrachtete ihn Spiridon Jacowlew, während er nervös an ſeinem

dünnen, rothen Bärtchen zupfte, das bei ihm nur am Kinn wuchs.
„Jch denke, wir gehen zum Popen, Anagtolij Petrowitſch,“ ließ er ſich ver

nehmen. S'iſt ja nur den Berg herunter, hinter der Kirche
„Lohnt ſich nicht der Mühe, zu ihm zu gehen.“
„Er wird uns beſtens traktiren. Komm, Anatolij Petrowitſch. Was wollen

wir umſonſt Zeit verlieren 2“
„Hol' Dich komm!“
Wenige Minuten ſpäter verſchwanden ſie hinter der Kirche.
„Hier ſei vorſichtig, Anatolij Petrowitſch, hörſt Du? S geht bergab und

der Weg iſt gefroren.“ Er unterſtützte ihn. „Weiß der Böſe, wir werden noch purzeln.“
„Hab' Du nur ſelbſt acht, ich kann Dich noch unterſtützen.
Dennoch glitſchte Anatolij aus und wäre hingefallen, wenn Spiridon Jacow-

lew ihn nicht am Arm ergriffen hätte. t
„Sehen Sie, Anatolij Petrowitſch, man muß vorſichtiger
„Schweige!“
„Sie näherten ſich dem windſchiefen Hauſe, in welchem Vater Sachar der

Pope, wohnte. JW „Friede dieſem Hauſe,“ hub Spiridon Jacowlew lächelnd an als ſie ein-
aten.

Friede auch deuen, die in dem Hauſe wohnen,“ fügte Vater Sachar hinzu,
indem er ſchnell über ſein Leinenhemd einen weiten Rock warf.

„Guten Tag, Pope,“ rief Anatolij. Er wackelte zu Vater Sachar und reichte
Mi Hand. „Wir kommen zu Dir, Bruder. Spiridon. der Gottloſe, gab den

ath.“

Verweht. Frei nach dem Ruſſiſchen des D. Stachejew von Wilhelm Goldſchmidt.

ſchaft bewundern, bis dieſes Haus unter den Hammer kommt, was ja wohl nicht
(ange anſtehen wird.“

Vor Bosheit, die ihr im Herzen kochte, zuckte es um ihre Lippen.
Peter Fedorowitſch ſchwieg.
„Was antworten Sie nicht?“ fragte ſie mit r Stimme. „Glauben

Sie in der That, ich werde den Winter über hier ſitzen und mich mit Jhnen
langweilen Merci

Peter Fedorowitſch verlor die Geduld und ſuchtelte verzweiflungsvoll mit
den Händen.

„Schweigen Sie!“ ziſchte er. „Sie bemerken nicht, was in mir vorgeht, Sis
Jachten nicht auf die Lage Jhres Mannes, Sie denken nur an ſich, an Jhren Putz,

Sie haben mich gequält gequältEr dirchwihlte ſein Her durchmaß aufgeregt das Zimmer und machte

ſeiner Frau die heftigſten Vorwürfe.
„Unausſtehlich ſind Sie mit Jhren Reden!“ unterbrach ſie ihn.
„Was denken Sie! Kann man ewig ſo wahnſinnig das Geld vergenden

ja? Sie ſcheinen zu glauben, ich habe unzählige Reichthümer, unzählige Gold
ruben8 „Erlauben Sie,“ rief biſſig n a en der dazviſchen, „Sie haben
ich in Jhrer Rolle vergriffen, das muß ich Jhnen ſagen!“ſch Jn dieſem Angenblic öffnete, ſei es abſichtlich oder unabſichtlich, Naßtja

nebenan im Saal das Klavier und begann zu ſpielen. Die Ehegatten, welche ſich
gegenſeitig Verſchwendung vorwarfen, beachteten nicht, daß ihr lautes Geſpräch
deutlich von der Tochter gehört werden müſſe, und endeten damit ihren Zauk,
daß Peter Fedorowitſch, indem er wieder mit den Armen fuchtelte, mit Trennung
drohte.

„Sehr ſchön Von Jhnen kann man Alles erwarten ha ha welche
chreckliche Drohung!“n Se warf hen Mann einen häßlichen Blick und ging zur Thüre.

Peter Fedorowitſch kam zur Beſinnung, es fuhr ihm durch den Kopf, daß
man ja nicht jeden beliebigen Unſinn ſchwatzen, nicht von Trennnng reden könne,
wenn man die Fünfzig bereits überſchritten. Wäre Glafira Alexandrowna jetzt
ſchweigend aus dem Kabinet gegangen, ſo hätte ſeine Aufwallung ſich ſogleich ge
liegt. Sie indeß fand es nöthig, als ſie die Thüre erreicht hatte, ihm zuzurufen,
daß ſie Schutz beim Onkel Pawel Stepanowitſch ſuchen werde. Das brachte ihn
völlig außer ſich, Blut ergoß ſich in die Augen und er ſchrie:

„Machen Sie, daß Sie fortkommen!“
Und wie zur Begleitung dieſer verzweiflungsvoll hohen Noten ſeiner zornigen

und heiſeren Stimme erklang es ſchmeichelnd aus dem Saal:
Und wie ſie zu ihm ſchaute,
Das Wort erſtarb in der Bruſt
Nicht Worte, nur ehe Laute,
Des Kuſſes bacchantiſche Luſt

eter Fedorowitſch wurde ſtill und ließ kraftlos die Arme ſinken. Er fühlleſich ein daß ſeine Tochter den Schrei ſeiner Verzweiflung gehört hatte.
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erläuterte alsdann die „Vorbereitung cariöſer ger rölen
zum Füllen“. Zur Veranſchauli legte der Vortragende
einen ſkelettirten Schädel vor, in deſſen Zähnen ſich gegen
50 präparirte Cavitäten befinden, welche als Norm für die
Höhlenpräparation dienen. Den Beſchluß machte ein Vor
trag von Dr. Riegner-Breslau über Herſtellung künſtlicher
Zahnkronen aus Gold.

Jn San Remo hat unlängſt eine internatio-
nale Jnduſtrie- und r r ſtattgefunden, welche auf Täuſchung ausländiſcher Fabrikanten be
rechnet geweſen zu ſein ſcheint.

Nach Mittheilungen aus amtlicher Quelle iſt nämlich
gegen den Unternehmer der Ausſtellung, Aleſſandro Camp,
das gerichtliche Strafverfahren wegen Betruges eingeleitet
worden, weil angenommen wird, daß das angebliche Comitee,
für deſſen Geſchäftsführer Camp ſich ausgab, lediglich aus
fingirten Namen italieniſcher und ausländiſcher Firmen zu-
ſammengeſtellt geweſen ſei.

Chirurgenkongreß in Berlin. Die Berath-
ungen wurden am 2. April Vormittags im Operations-
ſaale der Univerſitätsklinik unter Vorſtellung verſchiedener
mit Tuberkulin behandelter Lupusfälle fortgeſetzt. Sonnen
burg (Berlin) und Eugen Hahn (GBerlin) ſtellten Fälle
operativer Behandlung von Lungenkavernen vor, Weſtphal
(Berlin) von Gelenktuberkuloſen bei Tuberkulin-Anwendung.

Berlin 9. Der Geueralkouſul Mathias Levi, 66 Jahr. Krie
kenbergſtraße 2. Des Formers Auguſt Stützer Sohn Alfred,
5 Monate, Schmiedſtraße 4. Die Wittwe Auguſte Näſer geb.
Werner, 41 Jahre, Ludwigſtraße 11. Des Fabrikarbeiter Karl
Frommaun Tochter Martha, 3 Jahre, Diakoniſſenhaus. Eiue
üneheliche Tochter.

Gentorben: Nicht des Vereine dent Göirce Ebefr

orben: Nicht de rkellners Fra aſoudern die unverehelichte Jenny Cohn. 4 m.

Standesamtsnachrichten von Giebichenſtein
Meldung vom 31. Br.

Anufgeboten: Der Maurer F. F. Apel, Pfützenthal und F.
E. Eberbardt, Giebichenſtein. Der Zimmermann F. A. Winter,
Giebichenſtein und A. M. Furſt, Sommerfeld. Der Handar-

Eckardt, Halle und F. W. A. Naumann, Gie
ichenſtein.

Eheſchließungen: Der Handarbeiter L. E. E. Trenſinger
Trothaerſtraße 34 und H. L. Schunke, Triftſtraße 31. Der
peuſionirte Flurwachtmeiſter F. R. S. A. Karſch und J. F. D.
Sachſe, Burgſtraße 41a.

Geboren: Dem Straßenbahnkutſcher M. G. P. L. Schröpfer
ein Sohn, Adolfſtraße 9. Dem Maurer F. H. Rappſilber
ein Sohn, kleine Breitenſtraße 4. Dem Bahn arbeiter F. A.
Schuchardt eine Tochtex. Triftſtraße 5. Dem Maurer W.

w- eine Tochter, Eichendorffſtraße 4. Dem Fiſchermeiſter
Ch. F. R. Knote ein Sohn, Rainſtraße 10. Dem Fabrikwerk-
meiſter J. C. Seiler ein Sohn, Burgſtraße 41. Dem Hand-
arbeiter J. H. Burchhardt ein Sohn, Hoheſtraße 19. Dem
Küſter C. E. S eine Tochter, S ntgſſſe 4. Dem Zimmer
mann C. F. walbe eine Tochter, Burgſtraße 373. Dem

Magdeburger Börſe vom 2. April 1891.
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Deſſauer Gas Obligationen 108,0 B.n en
Diagdeburger Algem. p. St

à 300 M, vo nene n mdo. Feuerverſich. Actien v. St. à 3000 M
mit 28 Einzahlung 203do; wer p. St. à 1600mit 30 Einzahlung. 26 32do e St. 1 1600i. mit 209, Einzahlung 25 300,00 Gdo. Küd Verſich. Retien ver St. à 3060
M. vollgezahlt. 45 666. 00 6)Div. Jin

1880 1890
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brikarbeiter R. Sobainski ein Sohn, gr aße 19.Staudesamtsnachrichten von Halle a. S. h Scheher T. e. Scherben ehe See

Klenmm ein Sohn, Trift
riftſtraße 20. Uneheliche
che Tochter, Triftſtraße 27.

Dem Maurer J. C. O. Ackermann eine Tochter, Schmelzer
Aufgeboten: Der Fabrikarbeiter Joſefus Kolacki nnd Klara ſtraBoriſch. Beeſenerſtraße 23. Der Klempner Max Müller und W

Wilhelmine Kröſchel, Mauergaſſe 8 und Ranniſcheſtraße 11.

Meldung vom 1. April. a 4. Dem Male

Der Hilfsweichenſteiller Louis Häntzſch und Atnolie Thiele. ſtraße 35. Dem Bahnarbeiter C. A. WPfännerhöhe 5d und Forſterſtraße 15. Der Maurermeiſter re 19. Dem Bäckermeiſter F. C. M

Herwin Friedrich und Eliſabeth Pommer, Bösdorf und e 10. Dem xvehe eher 3 Monate 4 Tage, Auguſt diakonus Pfanne. Kabelle des Norgtriethofs: San
9ad nete G. Uitich: Vornittags 19 Uhr Bberdigkonus Wachter. Nach der

Wuchererſtraße 86. Der Töpfer Robert Mägnus und eiKlara Möbins, große Wallſtraße 1ä. Der Schloſſer Emil ein Sohn, gro

Koch und Friederike Trautmann, Halle und Saugerhauſen.

J

e 24. Unehelicher S
ter, Augnſtſtraße 59. U

geh gtkarbeiter A. J. N. C. Ertei Beichte, und Abendmahlsfeier,
e 43.

torben: U licRühlemann und Friederike Zſchäge, großer Berlin 17 und ſtra Weg es n J-
Markt 9. Der Diakonus Guſtav Wedding und Margarethe 14 Tage, Eichendorffſtraße 14.
Hornemann, Jeſſen und Königſtraße 41. Der Weber Hugo Buſch Tochter, 1 Jahr 8 Monate, 22 Tage, Reilſtraße 454.
3 n gar a gngnn d u zug Igr Die Des Handarbeiters C. H. Razarethgehilfe Heinrich Fiſcher un ertha Bärwald, Halle ö 3. Des i R. 3 M.und Dammendorf. S Arbeiter Franz Weſtphal und a r h e C e lse Tochter G. Röſeler April undFriedertke Blume, Halle und Trotha. Der Architekt Ernſt Sohn, 6 Monate 12 Tage, Rieitſteade oloſſers

Kirchliche Anzeigen
Am Sonntag Quaſimodogeuti, den 5. April, predigen:
Zu U. L. Frauen: Vorm. 10 Uhr Superint. D. Förſter.

e Se e Aen Weg ner d kontan den e rn Vorm. s her
5 y rchidiakonn anne. a en 6. 4 DVöbler eine Tochter Diakonus Grüneiſen. Freitag

d. 10. April Vorm 9 Uhr Beichte und Abendmahlsfeier, Archi-

den 5. April Nachm. 2 Uhr Diakonus Grüneiſen. Zu St.

Predigt allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier, Derſelbe
udel Tochter 4 Monate 14 Tage, Abends s Uhr Caud. Vogt. Der Kindergottesdienſt früh “.9 Uhr

und Nachmittags 2 Uhr in der Kirche fällt aus. Sonntag denl Montag den 6. April von 5--7 Uhr Verſammlung
conſirmirter Töchter, Diak. Richter. Schmiedſtraße Nr. 17,
Abends 6 Ühr Hilfspred. Dr. Frauke. Zu St. Moritz: Vor

Eheſchließungen: Der Stadtpoſtbote Wilhelm Burghardt u.
Bertha Ködel, Ranniſcheſtr. 14 und Thorſtr. 2. Der Schmied
Guſtav Reinhardt und Anna Lutz, Mittelſtraße 5 und Hen-

IJndnuſtrie, Handel, Finanzen
Laut der „B. B.-Ztg.“ h

mittags 10 Uhr Diakonus Nietſchmaun. Nachm. 1 Uhr Kinder
gottesdienſt, Derſelbe. Abends 6 Uhr Oberprediger Saran.

at die Nord weſtliche Hoſpitalkirche: Vorm. 8 Uhr Diakonus Nietſchmann.
riettenſtraße 18. Gruppe des Vereins deutſcher Eiſen und Domkirche: Am Sonnabend den 4. April Abends 6 Uhr VorCeboren: Dem Handarbeiter Anton Frey eine Tochter, Stahlinduſtrieller beim Auswärtigen Amte die Bitte bereitung, Domprediger Beelitz. Am Sonntag den 65. April
Helene, Ludwigſtraße 11. Dem Mauermeiſter Otto Köhler vorgetragen. mit Braſilien einen Meiſtbegünſtigung s- Vormittags 10 Uhr Domprediger Albertz. Nach der Predigt
ein Sohn, Wilhelm Otto, Händelſtraße 26. Dem Handar- vertrag abzuſchließen. Das Erſuchen iſt durch den Abſchluß Communion. Nachm. I Uhr Kindergottesdienſt, Domprediger
beiter Friedrich Oſterwald ein Sohn, Karl Albert, Wörmlitzer- eines am 1. April 1891 in Geltung getretenen Vertrages zwiſchen Albertz. Abends 6 Uhr Conſ.-Rath Göbel. Zu Neumarkt:
ſtraße 9. Dem Handarbeiter Hermann Goldſchmidt ein Sohn, Braſilien und Nordamerika hervorgerufen. durch Vormittags 10 Uhr Paſtor D. Hoffmann. Nach der Predigt
We inand Paul, Brunoswarte 8. Dem Gaſtwirth Hugo welchen den Nordamerikanern mannichfache die deutſche Eiſen f Beichte und Abendmahlsfeier, Derſelbe. Nachmittags 2 Uhr

Be und Textilinduſtrie ſchädigende Zugeſtändniſſe gemacht ſind.l ir enet t epraße ger Mag Abt die Generalverſammlung der Vommerſchen Zucker Abendgottesdienſt, Derſelbe. Zu Glaucha: Vorm. 10 Uhr
und Friſeur Hermann Krauſe eine Tochter Minna Anng

Kindermiſſionsſtunde, Hilfsprediger Müller. Abends 5 Uhr

Elsbeth, Moxtinsgaſſe 10. Dem Drechler Franz Baranowski ſiederei in Stettin genehminte die Vertheilung von 259 Hilfsprediger Graßhoff. Nach der Predigt Beichte und Kom-

ein Sobg Franz Arthur, Brunoswarte 10b. Dem Keſſel
ſchmied Her
kleiner Sandberg 17. Dem Tiſchler r Rumpf eine

mann Kahle eine Tochter, W Anna Emma, Actien zum Curſe von 101
Dividende und die Erhöhung des Kapitals um 1,200,000 munion, Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Kindrraettesdienſt, Vicar

Hecker. Nachm. 5 Uhr Cand. Kunitz. Jm ſtädt. Siechen
M ailand, 2. April. Das alte angeſehene Bankhaus hauſe: Sonntag Vorm. 9 Uhr Vicar Hecker. Freitag den 10u

Tochter, Anng Luiſe Martha Streiberſtraße 26. Dem ge R. gdocanacchi Figli u. Co. in Livarns bat geſtern eben April Abends 8 Ühr Miſſionsſtunde, Paſtor Knutb.
prüften Lokomotivheiger Hellmuth Haack eine Tochter, Helene ſolls die Zablungen ſuspendirt und wird die Falliterklärung

91. S iedri deſſelben ſeitens des Gerichts morgen errAnng, Meckelſtraße 21. Dem Schloſſer Friedrich Schreiber Freiburger, 15
Ziehung ſindet am 15. April ſtatt.eine Tochter, Frieda Minna Anna, EntbindungsInſtitut. Fünf

uneheliche Töchter.Geſtorben; Der Keſſelſchmied Friedrich Auguſt Berger, 21 on ca. 15 Mark proe rödel 14. v ein nrit Burbeing, e re das Bankhaus Carl, Neubuxger. Berlin, Frauzöſiſche 2 Uhr Kindergottesdienſt, Derſelbe. Abends 6

vartet. Apoſtol. Gemeinde: Sonntag Vorm. 10 Uhr Hauptgottes-
ros.-Looſ,e. Die nächſte dienſt. Nachm. 3 Üühr Predigt und um 4 Uhr litürg. Gottes-

Gegen den Coursverluſt di Wutworh e eStück dei der Auslooſung übernimmt dienſt. Mittwoch Abend 8 Uhr bibliſcher rrgeGiebichenſtein: Vorm. 10 Uhr Paſtor Leſ intihr her
Paſtor

dühlberg 5. Des Jnſtrumentenmachers Emil Juckel Ehe- Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von Mark 0,70 Melßer. Amtswoche: Paſtor Leſſing-
fran Helene geborene Mumme, 37 Jahre, Klinik. Des pro Stück. Abends 8 Uhr Verſammlung des Evang. Männer- und
Schneidermeiſters Heinrich Schreiber Sohn todtgeboren, großer Jünglings- Vereins im Vereinszimmer.
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VIII.
Drei Tage vergingen in ſeltſamer, für Alle peinlicher Stimmung. Während

dieſer Zeit war Anatolij Petrowitsch nicht zu ſehen und bei der allgemeinen Miß-
timmung vermißte ihn Niemand. Plötzlich erſchien er nach dem Mittagbrot im
ßzimmer, wo er die Großmutter allein traf.

Finſter betrachtete ihn dieſelbe und ſeufzte.
Er brummte vor ſich hin und fragte ſchließlich mürriſch:
„Großmutter, iſt der Vater zu Hauſe?“
„Ja.“
„Er iſt nicht bei guter Laune?“
„Nein.“
„Alſo hat Hochlakow nicht prolongirt?“
„Jch weiß es nicht.“
Anjuta trat in das Zimmer, verließ aber ſofort dasſelbe, als ſie des Bruders

in ſeinem verwahrloſten Zuſtande anſichtig wurde.
„Hab' ſie erſchreckt,“ brummte Anatolij und ſah der Davongehenden nach.
Wera Antonowna ſchwieg und beſchäftigte ſich wieder, als ob Niemand im

Zimmer wäre, mit ihrem Strickzeug.
„Sie denken, Großmutter, ich ſei gefühllos; Sie denken, ich trinke vor lauter

Fanlheit,“ begann er jetzt weinerlich, „nein, da irren Sie ſich! Jch ſehe Alles ſehr
gut. Weiß ich etwa nicht, was für ein Vermögen der Großvater hinterlaſſen hat

wo iſt es jetzt, heh?“
„Geh', ſchlafe Dich aus,“ bemerkte die Großmutter leiſe.
„Darauf kommt es ja nicht an. Jch werde mich ausſchlafen. Es iſt, wie

ich geſagt habe. Auch ohne mich ausgeſchlafen zu haben, kann ich Alles ſehr gut
unterſcheiden, ja wohl. Wie ſoll es mich nicht ſchmerzen, wenn ich das Alles ſehe!
Erinnern Sie ſich, was hier früher für ein Leben war? Jch hatte einen Gouver
neur, einen Franzoſen, die Schweſtern hatten zwei Gouvernauten. Und was für
e wir hielten, auch ein Paar Ponys, die Schweſtern fuhren in einem leichten

orbwagen erinnern Sie ſich? Und ein Reiteſel war da und jetzt ſind
wir ſelbſt Eſel geworden auf uns reiten die Kaufleute ha ha

„Sprich nicht ſo laut.“
Anatolij ſtand auf, machte wankend einige Schritte und ließ ſich auf einen

anderen Stuhl fallen.
„Sie meinen noch immer, die Dienerſchaft wiſſe nichts man dürfe deßhalb

nicht laut ſprechen da irren Sie ſich! Alle wiſſen's. Daß wir aus dem
Schornſtein fliegen, weiß ſogar das ganze Dorf, Spiridon Jacowlew Berjoskin,
bei dem ich mich angetrunken habe, weiß es

Wieder erhob er ſich und trat näher zur Großmutter.
„Um Gottes willen, gehe in Dein Pae a

denken, ich ſei betrunken?“ fragte er beleidigt. „Das ſcheint Jhnen
nur ſo.“

Er nahm ſeine Mütze; dieſelbe war, wie auch ſein ganzer Anzug, zerknittert
und ſchmutzig; jetzt zerknitterte er ſie noch mehr.

„Aergern Sie ſich nicht, Großmutter,“ fuhr er fort. „Jch weiß ſehr gut, daß
es Jhnen unangenehm iſt, wenn ich die Wahrheit ſage. Sie bilden ſich immer
ein, Niemand wiſſe etwas von unſeren Verhältniſſen, ha ha! Hören Sie doch,
was Spiridon Jacowlew ſpricht. Er lebt nicht nach unſerer Art ſehen Sie

ſich einmal an, was er jetzt für ein Häuschen hat. Freilich beſitzt er nicht unſern
entwickelten Geſchmack, dieſen Schönheitsſinn, das Haus iſt zwar geräumig, aber
ſieht wie ein Bauernhaus aus. Balken nahm er, ſetzte einen über den andern.
Schön iſt's nicht, ſagte er, aber feſt ha ha und recht hat er, ganz recht.
Klug iſt die Beſtie ach wie klug! Was kächeln Sie ſo? Sie denken, ich ſei
betrunken? Gar nicht gar nicht

In der Abſicht, fortzugehen, machte er einige Schritte und öffnete die Thüre.
Aber er beſann ſich und fuhr fort, von Spiridon Jacowlew zu erzählen und deſſen
heſonderer Vorzüge lobend zu gedenken, die nicht lediglich den Bewohnern von Malo-
retſchensk ſondern der ganzen Welt bekannt ſein ſollten.

„Und eine Tochter hat er, Großmutter, ſage ich Jhnen, was für eine Tochter

eine Tochter voll. rothbäckig
„Gehe fort oder ſchließe die Thüre, Anatolij! Hörſt Du, was ich ſage
„Eine Schönheit!“ rief er und verſchwand hinter der Thüre.
Unentſchloſſen, wohin er ſich wenden ſollte, blieb er im Nebenzimmer ſtehen,

Nach einigem Nachdenken entſchloß er ſich, in das Freie zu gehen. Als er draußen
war, breitete ſich vor ihm eine breite Fläche aus, auf welcher im Sommer Blumer
prangten und jetzt Schuee lag; dieſelbe wurde durch einen hübſchen Zaun begrenzt.
neben deſſen Pforte ein Haufen augewehten Schnees ſich thürmte.

Anatolij machte einige Schritte, dann wendete er ſich, ſtellte ſich breitbeinig
hin, ſchüttelte den Kopf und ließ ſeine Augen bald 2 die vielen Fenſter irren,
bald auf die Flügel, die rechts und links angebaut und durch eine lange Glas
gallerie verbunden waren.

„Wir fliegen hinaus,“ brummte er.
„Anatolij Petrowitſch!“ rief plötzlich Jeniand an der Pforte,
Anatolij ſah ſich um.
„Ah, Berjoskin!“
„Jch bin's, Anatolij Petrowitſch.“
„Halt, Spiridon Jacowlew, warte!“
„Zu Befehl, Anatolij Petrowitſch.“
Grüßend berührte Spiridon Jacowlew ſeine Mütze.
Mit unſicheren Schritten näherte ſich ihm Anatolij und drückte ihm kamerad

ſchaftlich die Hand.
„Jch ging gerade hier vorüber, Anatolij Petrowitſch.“
Die Sachen, Brnuder, ſtehen ſchlecht. Der Vater iſt ganz begreifſt Du

Jn den Schornſtein e„Zum Erbarmen iſt's ſo ein Haus! Ehe Du Dich's verſiehſt, plötzlich
beginnt's zu wackeln. Frei heraus, 's iſt ein Jammer, beſonders wenn man weiß,
welches Vermögen Jhr Großvater hinterlaſſen.“

Der Bauer Spiridon Jacowlew, vormals Leibeigener der Pojarkows, betrieb
einen Handel. Auf dem Stammgute beſaß er einen Krug und ein Poſamentir-
waarengeſchäft, ſtets war er der erſte auf dem Platz, wo etwas rig zu kaufen

wo Vorſchüſſe auf Lieferungen verlangt wurden, oder die Ernte des kommen
en Jahres verſchleudert wurde mit einem Wort er drückte die Bauern in

dieſer ſchweren 83
Auch ſeine Freundſchaft mit Anatolij hatte ihren Zweck ni t umſonſt

umgarnte er auch ihn, jedoch vorſichtig, ſo vorſichtig, daß Keiner von ſeinen Uvj
trieben wußte.

„Eben wollte ich zu Dir gehen,“ ſagte Anatolij.
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Halle, Sonnabend 4. April 1891.

Zweite Beilage zu 78 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönunern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben
in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

[lötel Stadt Hamburg.
7 Halle J. S.

d Gegenüber der Poſt.
Nähe des Theaters und der Kliniken.
Hötel ersten Ranges.
s442] E. Mchtelsteter.

Hötel zum Kronprinz.
W IIalle a. S.

Nähe des Marktes
Hotelwagen am Bahnhof.

Haus erſten Ranges.
Bewährt ſeinen alten guten 4 f in

eder Beziehung. 5443s L. Nieper-
Hötel Stadt Berlin.

Halle a. S. Leipzigerſtraße 47.
Ganz naheder Bahn, kein Wagen nöthig.

Empfehle mein durch Neubau des
Nebenhauſes bedeutend vergr. Hotel
bei mäß. Preiſen. Jetzt ſtark beſ. von
den Hru. Geſchäftsreiſenden u. Touriſten
o diener zu jeder Zeit am Bahnhofe.

5 C. Nesse.

Hötel Deutscher Hof
Halle a. S.

4 Minuten vom Bahnbof, am
Königsplatz

Rob. Birke, Bes.,
früherer langj. Reise-College.

689]

Hotel m. Reſtaurant Empfehlungen.

Hotel goldene Kugel.
W Nächſt gelegenes Hotel J. Rangesam Bahnhof, K. [7086
durch Neuerungen bedeutend verbeſſert

Beſitzer Paul Weiss wange,
langjähriger Jnhaber der Dresdener

ierhalle.

Hlötel vier Jahreszeiten.
Leipzigerſtraße 68.

mm Halle a. S. W
Nächſte Nähe des Bahnhofes.
Gute Vetten. Solide Preiſe.

Hausdiener am Bahnhof.

Robert Kunze,

Hötel u. Restaurant

o V erkn,Ecke der Bernburger u. Händelſtraße,
Nächſte Nähe der Kaſerne und des

Diakoniſſenhanſes.
Blegante Logirzimmer
und Chambregarni-Wohnungen.

Sehr ſolide Preiſe.
Fritz Rahne, Beſitzer.

Café Moltke.
Wiener Café,

Halle a. S,, NMagdebargerstr, I.

Elektriſch belenchtet. Nachts geöff-
net. Zwei Minuten vom, Bahnhofe.
5357 W. Nowak, Cafétier.

Gentral-Hotel.
Halle a. S. Am Markt.

Direkte Pferdebahu- Verbindung
mit dem Bahnhofe.

Gesehäftsreisenden best. empfohlen.
Syplide Preiſe.

5203] W. Weber.
T Hötel und Bestaurant

s aiserhofReilſtraße 128
unweit der neuen Kaſerne, des Diag-
koniſſenhanfes und des Bad Wittekind,
empf. ſ. eleg. einger. Logirzimmer, ſow.
Chambregarni Wohnungen z. ſ. civil
Preiſ. Saub. einger. Reſtaur. Garten
Kegelbahn n. Billard. B. Schulz

Hotel Stadt Dresden.
Speeial Hotel für Geſchäftsreiſende.

Nächſte Nähe des Bahnhofs.
Ecke der Leipzigerſtraße und der
Promengadenanlagen.

Lggirzimmer ſchon von 1,50 an.
arme und kalte Bäder im Hauſe.

4163] Fritea Mettig.
Neu eröffnet!

bontnental-Hötel Leistner.

Halle a. S.
De Hans erſten Rauges.

Elektriſche Beleuchtung. Central-
Warmwaffer-Heizung-

Beſitzer C. Leistner.

Bach Weinhaus

Halle a. S., Gr. Ulrichſtraße 50
Eingang Schulgaſſe. [6612

Vornehmstes Restaurant am Platze.

Täglich Bach-PForellen.
Diners u. Soupers in und außer

dem Hauſe. Reichhaltige Speiſekarte.
Täglicher Mittagstiſchv. I-3llhr

von Mk. 1,50 an.
Restaurant PFürstenhbof.

Fernsprecher 414 (8242WMaßdeburgerſtraßßze,
in allernächſter Nähe der Bahn.

Specialität:

Hamburger Buffet.
Bekannt durch gute Küche n. T Biere.

Mittagstiſch von 123 Uhr.
W. Rithausen.

Grün's
Wein-Restaurant,

IIalle a. S., Rat bausgaſe
Beſt renommirt.

Sehenswürdigkeit erſten Ranges.

Jnhaber: W. Pörtzel.
Wein- Restaurant I. Ranges

Fr. Ehrenberq, Stadtkoch.
IIalle a. S., Leipzigerstr. 11.

Diners und Soüpers werden
auch ohne vorherige Beſtellung

vorzüglich ausgeführt. 5240

Freyberg-Bräu,
O. Kl. Mäürkerstr. 9.neben Uhligs Muſikhandlung.

Neues gediegen eingerichtetes u. de
Z korirtes Bierhaus. part., I. u.2. Stock.

Billard im 1. Stock. Stets
S reichhaltige Speiſenkarte. Vor-

Bier. MittagstiſchS 3ügliches
S v. 1--3 Uhr. Caxl Brauns,

Jenhchallen

Hote a. S., Wuchererſtraße 26
deurenovirte comfortabel ein-
gerichtete Localitäten, großer

Tanzſgal mit Thegterbühne, Ge
ſellſchaftszimmer für Vereine u.

Verſfammlungen.
Heizbare Kegelbahn,

franzöſiſches Billard.
Um freundlichen Zuſpruch bittet
2458) Herm. Tschau. r

Renelt's
Deutsches Sekt- Haus.

Aeltestes, renommirtestes
Weinhaus am hiesigen Platze.

Den fremden Herrschaften
besonders empfohlen.

Täglich friſche Anſtern, Hnmmer,
Waldſchnepfen, Haſel Schnee-

hühner und Froſchkeulen. 2
Große gewählte Speiſenkarten.

Diners und Soupers von 3-4
an nach deutſchem, engl. und
franz. Geſchmack. [7988

Frische NMaibowle.
Zimmer f. Familien ſtetsreſervirt.

Fernſprecher 581.
06600009006 00e86680 e

m

Zeichen und Mal- Unterricht
Im figürl, u. landsehaftl, Fache ertheilt Damen u. Herren Albrechtstr. 16 b II,
Anmeld. zu d.amDienst. u. Freit. Vorm. 10--12 statttind. Damencirkei w. jederz, avg

Kunstmaler Hans Knoechl ans Nüänchen,

2. Platz 1 Gallerie (erhöhter Stehplatz) 50

Deutſche Reichs -Partei.
Sonntag den 5. April d. J. Nachm. 4 Uhr imGasthof zur Birke in Wahwita

Verſammlung der Anhänger der Ordnungs- Parteien ans Wallwitz und
den umliegenden Ortſchaften.

Vortrag des errn Oberbergrath Dr. Arndt:;
Die Bildung e. allgem. Ordunugspartei zur Vekämpfung d. Sozialdemokratie

Unſere Partei- Mitglieder werden gebeten, recht zahlreich zu erſcheinen.
Gäſte ſind willkommen

Der Vorſtand der deutſchen Reichs-Partei,

Hotel 2. gold. Löwen
Töpferplan Ur. 1.

Meiner verehrten Nachbarſchaft, den geehrten Mitbürgern, Gönuern u.
Freunden die ergebene Mittheilung, daß ich die rung des obigen Hotels
übernommen habe und bemüht bleiben werde, die mich Beehrenden, durch
billiges Logis, gute Speiſen und Getränke aufmerkſam zu bedienen.

Jn Hochachtung

H. Reimcdel,
8281) bisher im goldnen Hirſch.
e Ankunft mittelst Sonderzuges W

M am 4. April 7 Uhr früh. l
Vurrr' 5 Tage im Falle a. S.

vom 4., biäs ün el. s. April 1891
mit nur 7 Vorſtellungen.

Der Cireus ſchützt gegen Jeden Witterungseinfluß, faßt 3000 Perſonen
iſt auf das Comfortabelſte eingerichtet, wird mit electriſchem Licht erleuchtet
und hat eine eigene Muſikkapelle.

C ne V SDrexler Sobe,
der größte Zelt-Cirecus der Jetztzeit,

auf dem früheren Ausstellungsplatze
Magdeburgerstrasse, vis-à-vis den Kliniken,

Sonnnabend, den 4. April Abends s UVhr

Gr. Eröffnungs-Vorstellung
mit extra gewähltem Programm.

Sonntag, den 5. April
2 grosse Vorstellungen,

jede Vorſtellung mit neuem Programm.
Montnag, den G. April Abends s Uhr

Grosse Specialitäten Vorstellung.
Dienstag, den 7. April Abends s UhrGrosse Elite-Vorstellung.

Mittwoch, den s. April, Vachm. Ah Uhr und Abends s Uhr
Grosse Gala Abschieds Vorstellungen

mit extra gewähltem Programm.
Preiſe der Plätze: Nummerirter Sperrſitz 2 1. Platz 1 50
NB. Das Thierzelt iſt neben dem Eircus aufgeſtellt und enthält Elebhan-

ten, Kameele, Zebras, afrik. Stiere, eine Anzahl ſchott. Zwerg-Ponies und
die Seehunde, welche täglich von 10 Uhr Morgens bis Dunkelwerden gegen
Entré zu ſehen ſind. Entré a Perſon 20 Kinder 10 [8328

EPrexler-Lohbe, Virectoren.
ABZeiSG.

Wir errichteten am heutigen Tage neben unſerem Bngros-Geschäft

Detail- Verkauf
unſerer Spezialitäten: Reisszeuge u. Zelchenutensllien von Holz
und empfehlen zum Schulanfang zu ſoliden Preiſen:

in billigen und beſſeren Oualitäten fürReißzeuge Schüler, beſſere, feine und feinſte Qualitäten
für Architecten und Techniker.

Feine Reissſfedern, Federzirkel, Taschenzirkel, Reiss-
schienen, Zeichen-Winkel, Reissbretter, Curvenlineale,
Wanädtnafelutensüälien, ferner

Malutensilien, Malvorlagen,
für Aquarell, Oel-, Gougche-, orzellan-, Holz- und Glasmalerei.

Verkaufslokal: Breitestrasse 19 part.
Halle a S., den 1., April 1891. [8164]

Friedr. Nietzschmann Söhne,
Reiß;eugfabrik.

Familien Versorgung.
Alle Staats-, Communal- pp. Beamten, Geiſtliche, n r

und Aerzte, ſowie auch die bei Aktiengeſellſchaften und Jnſtituten dauernd
thätigen Beamten, welche für ihre Hinterbliebenen ſorgen wollen, werden auf den

reussischen Beamten Verein
Prötektor: Se. Majeſtät der Kaiſer

Lebens, Kapital, Leibrenten- und Begräbnißgeld-Verſichernngs Anſtalt

aufmerkſam gemacht. t [7661Infolge der eigenartigen Organiſation (keine bezahlten Agenten) ſind die
Prämien beim Verein billiger als bei allen anderen Anſtalten. Die Druckſachen
desſelben geben jede nähere Auskunft und werden auf Anfordern koſtenfrei

Ianafſser- S.
Direktion C. Pleininger.

Heute Freitag den 3. April.
Zum erſten Male in Halle.

„„Bric a Brac“,
ſenſationelles Potpourri der 3 Siſters
Etbardo. Frl. Marlo, Soubrette.

Naomi, Flaſchen Pyramide-
künſtlerin. Paul Jülich. Geſangs-
humoriſt. Sre. Carlo de Venturint,
Escamoteur. Mfr. Blane, Jongleur-
Equilibriſt, (8309d 66„Kerolithe“.
Eine lebende Dame geht, tanzt u. dreht

ſich frei in der Luft.

SaalEntree 50 Pfg., Balkon 75 Pfg.,
Parquet 1 Mk., Logenſitz 1.50 Mk.

Tages Kaſſe geöffnet von 11-1 Uhr.

Bettfedern u. Daunene
W in anerkannt guter Waare
an S Fertige Betten O
i ſowieFertige Jnletts S
2 en el en d diligt 2
P. G. Demuth,
W Leinen u. Wäſchegeſchäft. n

Pransp. parkochherde
beſter Conſtruction

5

W 2 St S

5 S S2 W eS S. SS Sr S 8C e
Se

e ee

für Haushaltungen jeder Größe. Re

empfiehlt unter Garantie tadelloſer
Brauchborkeit bei billigſter Preis

ſtellung
ohrigtan Glaser Halle 18
gr. Klausſtr. 24 u. kl. Kiausſtr. 8.

Kinderwagen, Reiſekörbe,
große Auswahl, billige Preiſe.

a och. Geiſtſtr. 20.
Kein Huſten mehr!

Kein Geheimmittell
Die unſchätzbare, wohlthät. Wirkung

der Zwiebel, der bereits Tauſende ihre
Wiederherſtellung bei Huſten, Hals
und Bruſtleiden, auch Athemnoth ver
danken, findet ein glänz Zeugniß bei
dem Gebrauch der berühmten, ärztlich
einpf. Karl Koch'ſchen Zwiebelbonbons.
(Allein. Erfinder und Fabrikant iſt Karl
Koch.) Jn Beuteln à 30 und 50 Pf.
zu haben bei: (4675Karl Koch, Herrenſtr. 1,
u. in d Apotheken, ferner bei d. Herreg
W Co,, Leipzigerſtr.,
J. H. Kauffmann, am Markt,
Noack Lorenz, Gr. Steinſtr.,
Guſt. Kuhnke, Thurmn.Lindenſtr. Ecke
Otto Seeger, Magdeburgerſtr. 45,G. Oßwald, Geiſte
R. O. Daniel, am Friedrichsplatz,
A. Steinbach, Adler-Drog.“Königſtr. 16
C. Kaiſer, Schmeerſtr. 24,
Lndwig, Mansfelderſtr. 7,
O. Leonhare, Reilſtraße 6,
F- A. Patz, gr. Ulrichſtraße,
Georg Uber (Schlüters Nachfolger).-

gr. Steinſtraße 10.
H. Quaritſch, Leipzigerſtr. 54.

A. Scheidelwitz, Geiſtſtraße und
gr. Klausſtraße.

Jn Giebichenſtein; A. Reichardt ir-

Aufforderung.
Alle Diejenigen welche noch For-

dernugen an den verſtorbenen Bank-
direktor Paul Kösewitz haben,
werden hierdurch aufgefordert, ihre
durch Rechnungen zu begründenden
Anſprüche bis Zum 5. April er
bei dem gerichtlich vereidigten T etor
Louis Kantz, alt. Markt 5 II an
zumelden Später erfolgende Aumeld-
ungen können keine Berückſichtigung

finden. [8040j00 Stück Nultergchake,

et Figuren, zur Zucht ſowie zur
Maſt ſich eignend, ſtehen in der Ram
bonillet-Stammſchäferei Strohwalde
bei Gräfenhainichen zum Verkauf.

Prima virg.Pferdezahn-Saatmais
empfiehlt

Ernst Voigt.
Beſtellungen auf

Fischsatz
zugelagndt pon der h chel Direktion de vroſgen Veälnteſ- Vereins in Haſihober. werden entgegengenommen Rittexgulr RKeuögus bei Delitzſch T

J

e



Halle a. S., d. 4. April 1891.

P. F.
S Mit Gegenwärtigem beehre ich mich meinen werthen Bekannten u. verehrten Gönnern
J die ergebene Mittheilung zu machen, daß ich mit heutigem Tage

Breitestrasse r. 3
ein Möbel-, Spiegel- u, Polſterwaaren-Magazin, verbunden mit einem

Atetier für Zimmer Deſcorafion
eröffnet habe. Speciell erlaube mir geehrte Herrſchaften auf meine

Polster und Dekorations Werkstatt
ergebenſt aufmerkſam zu machen.

Jndem ich verſichere, daß es nur mein Beſtreben ſein wird, gediegene Arbeit in ge
J ſchmackvoller Ausführung zu möglichſt billigen Preiſen zu liefern, bitte ich Sie, meinem
Unternehmen Jhre gütige Unterſtützung geneigteſt angedeihen zu laſſen.

Mit vorzüglicher Hochachtung zeichnet

Mr. A.wenige Tage
Um gänzlich zu räumen, sollen die sich während des Ausver-

kaufs der aus der

herrührenden Waaren,

angesammelten Roben
Kknappen Maasses, sowie eine

grosses Anzahl Resetervon nur prima Kleiderstoſfen
zu noch weiter ermässigten Preisen abgegeben werden.

Ausserdem sind noch gut sortirt vorhanden:
Prima farbige Seicenstoffe, Seidenplüsche, hochelegante Besatzstoffe,

seicene Grenacliines, Mousseline, nur bessero Kattune,
seicdene Taillen u. Blousen etc.

Der Verkauf findet im Geschäftslocal gr. Steinstr. 9 nur Wochentags und
War vormittags von 9 Dhr, nachmittags von 2 Vbhr statt.

u 9 Dermeihnigen.F r iedr ich Arnold e e
Mangsfelderſtr. 4344.

à 600, 300 240Jnhabe Adolph Heller. per e ihnVegründet 1780. Fernſprecher 315 8305) Mühlgraben 1,
G I i 11 W im Preiſe von 330per ſofort oder 1. April er,nur v. r ch ſtr. Sag' ietven. Näh. Schillerſtr. 40.

empfiehlt ſein großes mit allen Neuheiten ausgeſtattetes Lager in: Taul KlIepzis.

Tapeten, Teppichen,
Möbelstoffen, Portieèren,
Tischdecken, Wachs- und
Ledertuchen, Linoleum,
Gummidecken, Làufer-

stoffen etc. eteo.
zu billigſten Preiſen. [8314

Bernhburgerstrasse 28
iſt die der Neuzeit entſpr. renovirte

hochherrſchaftl. Bel-Btage, beſtehend
aus 7 Zimmern. Balkon, Bad, Garten
und Zubehör per ſofort zu vermiethen

Die 1. Etage Vernburgerſte. 11, be-
ſtehend aus 6 Zimmern, Balkon, Bade-
zimmer u. allem Zubehör mit Garten-
Promenade iſt für 1500 Mark zu ver
miethen, 1. Oktober zu beziehen. (8269

Herrenſtraße Nr. 5
2. Etage per 1. Juli zu vermiethen
83054) Erust Beyer.

Laſontafnestrasse 3 u. 7.
Wohnunngen mit Garten für 1000

X und 1200 Mark zu vermiethen.

Herrsch, Wohnung, detzfer

ge diritterguts- Verpachtung. i
Das Rittergut Alperſtedt ſoll von Johanni 1891 an auf 12 Jahre imWege der öffentlichen Submiſſion verbachtet werden. Daſſelbe liegt 15 Min. W Mühlweg 50

non der Bahnſtation Großrudeſtedt (Linie Sangerhauſen-Erfurt) entfernt und iſt eine herrſchaftliche Vohnung,
iſt von Großrudeſtedt in 20 Minuten Erfurt mit der Bahn erreichen. Es 3 beſtehend in 5 Stuben Küche mit
enthält circa 1340 Morgen nutzbare Fläche, hat durchweg ſchon Zuckerrüben Vorflur, Bodenkammer u. Keller,
getragen und iſt in Folge deſſen ſchon zu öfteren Malen ganz mit Dampf ge (Preis425 gleich der ſpät
pflügt. 200 Morgen Antheilsrüben ſind für die Zuckerfabrik Grofrudeſtedt vermiethen. Näheres
zu banen. Dieſe gehört einer aus 4 Perſonen beſtehenden Commandit- Geſell S Albrechtſtraße 16 a II.
ſchaft und iſt Beſitzer einer der beiden am Stärkſten betheiligten perſönlich Die berxſcaftliche [8339
haftenden Geſellſchafter. Dem Pächter ſteht es frei, für die Fabrik auch 300 W lMorgen Rüben und darüber zu bauen. Die Gebände, darunter ein herr- n o nung
ſchaftliches Wohnhaus, ſind ſämmtlich ganz nen. [7950 d. Hochparterre Uleſtr. Nr. 7 iſt wegen

Die Pachtbedingnungen ſind bei dem unterzeichneten Notar einzuſehen Verfetzung des Inhabers per 1. Ok
5 auch aghen Schreibgebühren, ſoweit Abſchriften vorräthig, von dem tober a. er. anderweitig zu vermiethen.

en bezogen werden. eſichtigung Nachmittags 4—Der Veſißer der auf dem Gute wohnt und wirthſchaftet, geſtattet gern r

die Beſichtigung. Hagenſtr 2 am Schimmelthore,Submiſſionsangebote ſind bis 15. April 1891 verſiegelt dem Notar iſt als Contor oder
einzureichen. Sie werden am 15. April geöffſet und bleiben Pachtluſtige bis Parterre-Wohnung ein Laden mit ge

zum 1. Mai an ihr Gebot gebunden. rig Wohnung, u. in der 4. EtageZur Uebernahme gehören 130,000 Mark Vermögen, über das ſich Pacht mitth h mit Zubehör zu ver
luſtige auszuweiſen haben. miethen u. ſofort oder 1. Juli zu beErfurt, den 25. März 1891., ziehen. Näh. im Reſtaurant daſelbſt.

Der Notar Dr. Martinius. Wohnung 3 Treppen, zum Iten
uli d. J. zu verm.n grIis h Nade, Anoechl 8349) 20.(Londoner in) Echte Bernhardiner-Hündin, 1 Jahr

e rth. gründl. Sprach-Unterr. an Damen u. Herren in u. auss. d. Iause glt, zu verkaufen
Anmeldungen Vorm. Abrechtstr. 1665, II. 6527 Starek, Streiberſtraße 22.rer

für einen Knaben (auchPenſion ſchon v. ſchulpfl. Alter ab

in d. Familie e. wiſſenſch.Lehrers. Gefl.
Adr. sub P. r. 24449. Moſſe, Halle. ſo

Empfehlungen, cautionsfähig, [8318

als Kaſſirer, Portier c. Adr. sub
I. d. 2989 bef. Rudolf Mosse,
Halle a/S.

zeit beendet hat, findet per J. Mai
als Verwalter Stellung auf Ritterg
Wolftitz bei Frohburg. Schriftliche
J gerbinge erbittet [834

in der Nähe der Bahn eine freundl.
Fanzitienwohnnng, Parterre oder

benutzung, im Preiſe von 6 bis 800Mark. Angebote unter S. t. 3006
6 I bef. Rudolf Mosse, Halle a. S.

2 durch

am erſten Juli od. erſten Oktobe
bezogen werden. Sie enthält 5

x

X iſt zum 1. April eine große herr-
X ſchaftliche Etage zu vermiethen
X Guſt. Kathe, Leipzigerſtr. 95/96.

Nachſtehende Sorten (7958

Saatgetreide,
mit Trieur doppelt ſortirt, verkauft frei Bahnhof Merſeburg die Zucker
fabrik Körbisdorf. Probe auf Verlangen. Säcke ſind einzuſenden oder
werden zum Selbſtkoſtenpreiſe berechnet.

Als Erſatz für ansgewintertes Getreide empfehlen beſonders:
1000 kg 100 kg

Weleb's graunenwerfende 220 233 eine Jmperialgerſte, wirff
Gerste bei eintretender Reife dieGrannen weg, iſt ſteif

halmig, für kraäftigen,
ſchweren Boden.

Hannn- Gerste 230 233 reiſt ca. 10 Tage früher
als andere Sorten
ertragreich, ſteif im Stroh,
für kräftigen Boden.

Riechardsons Chevalier- 230 24 feines Korn, reich imGerste trohertrag, die anſpruchsloſeſte aller Chevalier-
gerſten für weniger kräf
tigen Boden.

Heine's verbesserte 230 24 ſehr ertragreich in Körnern
Chevalier- Gerste und im Stroh.Schlianstedter Chevalier- 230 224 feinſte Braugerſte, reich
Gerste (Riwmpau) im Körner u. Strohertrag.Rusch- Erbsen 300 30 ca. 380 em hoch, eignen
(Zuckererbsen) ſich zum GrünKochen ſowie zum Einmachen für

r

Vietoria- Erbsen 270 28 ſchöne, große, weiße Koch
erbſe, vollſtes Korn unter
allen Sorten
mit der Hand verleſen

Ferner offeriren noch:
Magnum vonum Saat- Kartoffeln S a 3,50 pro Centner

Von heute ab ſteht
De ein Poſten jungerW ein Poſten jung

W Hayr. ZugochſenSelmar Böning schen Concursmasse e en
oseph Frank,.

Halle a. S., Merſeburgerſtraße 9 a.
Sinmntliche

Schulbücher,
Sebreib- und Zeichenbücher
empfehle in besten Einbänden auch
für Wiederverkäufer zu sehr
billigen Preisen. [7727

Alhbin Hentze,
39, Schmeerstrasse 39.

Se
Feinste

Meſſina-Apfelſinen,
Blutorangen,

Eötronen,

Tafelroſinen, Datteln,
Prinzeßmandeln, Feigen

friſchen Odenwälder
Waldm. iſter

fiehltJoh. Friedr. Coester,

(S. PollnK Nache.).
24. Leipzigerſtraße Nr. 24

Oſſenen geſnhle vielen

mee
Ein junger Mann mit guter Schul

bildung, möglichſt mit der Reife zuw

Einjährigen als 8204etenert, Päqter. Lehrling.
geſucht. Offert. Z. 8204 in d. Exp.

Se ]d. Bl. niederzulegen.Martinsberg 8 Ein tüchtiger Verwalſfer, wird ver
ſofort geſucht. Perſönliche Vorſtellun

freundliche Wohnung, 2 Tr-, it nöthig. Gehalt bis 600 .4.von Frau Oberbürgermeiſter Reussner, Rottelsdorfb. Gerbſtedt.
Bertram ſeit 6 Jahren beHeotoher ver Einen Volontair-Verwalter ſuchtde a. di c g. h J 49e eloder Mühlweg 3. 3 zu Roßdorf b. Wernshauſen in

7 Knestner.Geſucht per 1. October

H rüderstr. 9S atte z. S. v
Annoncen- Annahme

C(ür alle Zeltungen des In- und Auslande

unnterbrocken geöffnet v. 83--7Uhi
Mikrophon 151.

0

in d. Näh. Erfur ts
iſt Familienyer-
hältniſſe halber
preiswerth z. verk.

Areal 400 M
außerdem 160—200 M. Pachtland.
Boden-u. Kulturverhältniſſe vorzügl., 0
auch durch Nähe v. Zuckerfabr. u. Bahn

Abſatz. Gebäude gut u. angen. II
Anfr. von Selbſtkäufern unter J. 2.
25620 an Rudolf Mosse, hier, t.
beantwortet der Beſitzer. [8244

Tücht. verh. Mann, mit beſten

ſucht Stellung

Verwalter-Geſuch.
Ein junger Mann, der ſeine Lehr

Eine j. Engländerin, die ihr Ex. in
Cambridge gemacht hat, w. in geb. Fam.
Aufn., wo ſie geg. fr. Stat. Unterr.
in Franz. u. Engl. erth. w. Näh. Ausk-
d. M. spilling, Bernburgerfſtr. 14.
„Anuf Dom. Fränkenan bei Köſen

findet eine in allen Zweigen d. Land-
wirthſchaft tüchtige, jüngere Mamſell

S zum 1. Juli Stellung. Mitzing.
Merſeburgerſtr. 49 J. Suche zum 1. Mai eine tüchtige, ge

I ſunde Kinderpflegerin, (wenn möglich
geprüften W che die Pflege

ödik M von 4 Kindern im Alter von ahrda vo bis 6 Jahr übernimmt. t 85
wi Henny Saalmannexſetzung frei und kanng m. Nenhans b. Breitenbach a. Harz.

2 Verwalter, im Rübenbau erfahren,
1 led. Ziegelmſtr. mit pa. Referenzen,
1 Fabrikauſſeher, 780 u. freie
1 led. Gemüſegärtner bei hoh. Geha t
find. per ſofort u. 1. Mai Stellung.
landw. Buchhalter ſucht z. 1. Mai Stelle
r G. Winkler's Stellen Ver
mittlung. Mauergaſſe 15.

Selöſtändige re afterinnen
mit guten Zeugniſſen ſuchen ſofort

Stellung. (8335Friedrich Grosse, Steinweg 63.ß5 7 Fanſenfe und 1 Sopha ſehr r

zu verk. Wilhelmſtr. 21 Hof part.

Etage, möglichſt mit Garten-

Bad, Kammern 2c., Näheres bei
O. Stengel, Bahnhofſtr. 8.

Herrſchaftl. J. Etage
Lafontaineſtraße 13, per ſofort
oder ſpäter zu vermiethen [7879
Paul v. Kloch, Architect.
Jn meinem Hauſe Poſtſtr. 9/10

S Verontwortlich: L. Lehmann Inſerate Halle a. S. Verlag der Actien-Gefellſchaft Halliſche Zeitung
rüed ken dex Halliſchen Zeitiud Er Märferſiroke T. Eeöfſyetvon 7 N

M Mtung“- Halle GebanereSchwetſch'ſche Vuchdruckerei.z oréens his 7 Uhr Abends.
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